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Zuſammenſetzung 


Dr. Adenauer 
Sitzung des 
Landtages beſchlo 


zuüben be 
meine Erklärung vom 4. Februar. 
Regierung Braun 


eines großen Teiles des Hauſes. 


Der ſowietruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow ſchlug trage, daß die Konferenz zur Ausarbeitung eines Abkommens 
dor, als Vorbedingung für die Löſung der Sicherheitsfrage und gelange, in dem das Verbot des Gaskrieges, des Vombenab⸗ 
mit der Abrüſtungsfrage folgende allgemeine Richtlinien wurſes, Beschränkung der Hauptangriffswaffen, internationale 
für die Feſtſtellung der Kriegsverantwortlichleit und Kontrolle der Rüftungen und Abſchaffung der privaten Waf⸗ 


des Angreifers anzunehmen. 


Als Angreifer ſoll nach dem ſowietruſſiſchen Antrag bei | würden. 


2 8 an derjenige Staat erklärt . 5 g ſpricht. 
werden, der den Krieg erklärt, ohne Kriegserllärung militä⸗ f 1 N 
risch das Gebiet eines anderen Staates beiekt, Küſtenblockade Die Ne 5 5 Devisen nicht verſchwiegen wird, ü 
verhängt und ſonſtige militäriſche Maßnahmen (Luftangriff, zur stagswa 
Bombardierung ufw.] gegen einen anderen Staat ergreift. Als Berlin. Der Reichsminiſter des Innern hat die Num gen. Aber nach 
Begründung für einen Angriff dürſen politiſche, wirtſchaſtliche mernfolge für die Reichstagswahlvorſchläge der Parteien 
und ſtrategiſche Fründe, die Ausbeutung eines Gebietes, Schutz zur Reichstagswahl am 5. März wie folgt feſtgeſetzt: 
Sirtſchaftlicher Intereſſen, die Nichanerkennung eines anderen 1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
Itaates nicht gelten. Insbeſondere wird als Begründung für 2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 
einen Krieg nicht anerkannt: Die innere Lage eines Staates, 3. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. N in abſehbarer 
revolutionäre Bewegungen, politiſche und wirtſchaftliche Ge⸗ 4. Zentrum. ; 


etgebung, Streit, Bruch internationaler Verträge 5 
diplomatischen Beziehungen, Bontott, Verweigerung oder Schul⸗ 6. Bayeriſche Volkspartei.. 
enanertennung⸗ Bruch von Privilegien ober 
eligisſe oder antireligiöſe Maßnahmen, Grenzzwiſchenfälle und 8 


ſerzot der Wafſendurchfuhr. 


lun, Lit in om bemerkt 0 e e nat Behand. | ® ") Dei Nuancen 
ng der Sicherheitsfrage und der zuſame enhängenden politi⸗ 10. Deu uernpartei. weit j 
ſchen Fragen ee praktiſch einen Verzicht auf Abrüſtung. 11. Landbund (Württembergiſcher Bauern⸗ und Wein⸗ deer Rüdgang 
Falls man jetzt nicht zu einen Löfung der Sicherheitsfrage gärtnerbund), a 
omme, müſſe man feſtſtellen, daß das Sicherheits⸗ und Abrü⸗ 12. Deutſch⸗Hannoverſche Partei. 
ſtungsproblem für eine Löſung durch eine internationale Kon⸗ 13. Thüringer Landbund. 4 g 5 
ra nicht geeignet ſei. Die Abrüſtungskonferenz müſſe die 14. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirt⸗ nicht wahrzuneh 


der Moskauer Regierung vorgeſchlagene Beſtimmung des | ſchaftspartei). 


nten 
des 


gab, wie er mitteilt, am Montag in der 
Dreſer⸗Ausſchuſſes, in der die Aufl 
ſſen wurde, folgende Erklärung ab: 
Die Verordnung des Re chspräſtdenten vom 6. Je⸗ 
bruar widerpricht dem Artitel 17 der Neichsverſaſſung 
und dem vom Staatsgerichtshof in dem Urteil vom 25. Ds 
tober 1932 Daraus gezogenen Folgerungen. Ich bin daher 
nicht in der Lage anzuerkennen, daß der Herr Reichskom⸗ 
miſſar von Papen das nach Artikel 14 der preußiſchen 
Verfaſſung dem Miniſterpräſidenten zuſtehende Recht aus: . 2 
Jagt it. Ich lehne es daher ab, an der Abſtim⸗ 37 
mung teilzunehmen und verweiſe in jahliher Hinſicht auf 10. Todestag des großen 


i ſtarb vor nun 10 Jahren, am 10. Februar 1923. Nö d 
erichtshof an ; ‚ 1 N nigen, der 
ee i = en über die ih ſchon zuvor duch grundlegende Arbeiten über die Gase aus: 
Auffaſſung des Preufiſchen Staalsminiſteriums zur Ber: Je - 
—.— des Fase enten zur Wiederherſtellung geord⸗ bedeutvoll gewordenen Strahlen.“ die bald nach ihm benannt 
neter Verhältniſſe in Preußen vom 6. Februar wird erklärt, wurden. 1901 erhielt Röntgen den Nobelpreis. 


Litwinows Abrüſtungsvorſchlag 


Weitgehende Forderungen Moskaus — Der polniſche Standpunkt 


Genf, Der Hauptausſchuß der Abrüſtungstonpferenz ſetzte Krieges und des Angreifers in das künftige Abkommen als 
am Montag die Ausſprache über den franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ 
plan fort. Der griechische Geſandte Politis ſah ſich veran⸗ 
laßt, ſeine Ergebenheit für Frankreich in einer langen Rede 
zum Ausdruck zu bringen, in der er den franzöſiſchen Plan als | „. se este: ie Hal ge 
eine Tdealläſung schilderte. Er fand hiermit lebhaften Beifall Jöſiſchen, Vorschlages ein, bedauerte jedoch, daß die Haltung Ser 


Konzeſſionen, 


Einzelnummer 0,20 Il. Mittwoch, den 8. Februar 1933 


Vollswil 


e Volksſtimme. 


chäftsſtelle der „Bolksſtimme“ Bielsko, Republikanska Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 


rſtoße. Die preußi Staatsregierun rde dahe 
. 8 9 g werde daher 


Wã 


ſein dürfte 


ng des 


Phyſiters Röntgen 


Wilhelm Konrad Röntgen, der weltberühmte deutſche Phyſiker 


zeichnete, entdeckte 1895 jene für die medizin iſche Wiſſenſchaft ſo 


nichts zu 


eine „Magna Charta der Freiheit der Völker“ eingliedern. 
Der Vertreter der polniſchen Regierung, Graf Na. 
ſchin s ki, ſetzte ſich nachdrücklichſt für die Annahme des fran⸗ 


wiſſer Mächte wenig Hoffnung auf die Durchführung dieſes 
großen Planes beſtehen laſſe. Die polniſche Regierung bean⸗ 


ſenherſtellung, Kontrolle des Waffenhandels, aufgenommen liche Herabſi 


ichten hierfü 
oder der „Deutſchnationale Volkspartei. ſichten hierfür 


. Deutiche Volkspartei. l 
d Chrillice@ogiater Volksdienſt (Evangeliſche Bewe⸗ 


treiben laſſen. 


jedenfalls eine 
Wie nun dieſer Fehlbetra 
gehen die Meinungen weit 
keinerlei Reſerven mehr vorhanden ſind und ſelbſt im Re⸗ 
gierungslager die berechtigte Sorge laut wird, wie lange 
m Verein mit der franzöſiſchen 
hlungsverweigerung an Amerika, hat auch Po en um 
Zahlungsaufſchub erſucht, aber bald durch feinen Botſchafter 
in Waſhington, Patek, erfahren müſſen, daß man dort nicht 
gewohnt ſei, daß unterſtützte Mächte einſach die Handlungen 
der „Großen Freunde“ nachahmen, und darum kehrte auch 
Patek ſchnell nach Warſchau zurück und mit einem Male 
ſcheint man auch in Regierungskreiſen geneigt zu ſein, den 
8 für Amerika wieder aufzunehmen, um ſich nicht 
beſſere Chancen für die zum zu verderben, man will 
nicht erſt die allgemeine 1 
dern zum friedlichen Ausgleich die Hand reichen. Aber 
gerade in dieſem Teil iſt das Budget auf „guten Ausblick“ 
für die Zukunft . und die verantwortlichen Miniſter 
erklären einfach, 
über iſt und wir in dieſem Jahr eine Stabilifierung der 
Verhältniſſe erwarten dürfen. In welcher Richtung, darüber 
ſchweigt man ſich aus und auch der Marſchall Pilſudski, der 
in allen oe die letzte Entſcheidung hat, weiß darüber 
n. 

Nach der amtlichen Statiſtik hat ſich das Wirtſchaftsbiln 
Polens weſentlich verändert, niemand vermag zu Glas in 
welcher Richtung die . ser wird 
wir aus Miniſtermund, daß ih die Verhältniſſe zu ſtabili⸗ 
ſieren beginnen. Demnach dürfte in der Produktion der 
Zukunft etwa folgendes Bild wahrnehmbar ſein, welches im 
allgemeinen das geſamte Wirtſchaftsleben um 50 Prozent 
zurückgehen läßt. Nehmen wir das Jahr 1929, in welchem 
ſich die Kriſe auszuwirken begann, ſo produzierte Polen an 
Kohle 607 856 000 Tonnen, 1 nur noch 310 000 000 Ton⸗ 
nen, Eiſen 486 821000 Tonnen, 1932 134 000 000 Tonnen, 
an Zink 204 545 000 Tonnen, 1932 nur 45 000 000 Tonne 
im Betrieb waren 1929 noch 54 Bergwerke, 1932 nur 4 
Gruben, die 1929 noch 94 441 Arbeiter beſchäftigten, 1982 
waren es nur noch 45 000 Beſchäftigte im Bergbau. Die 
Verdienſte der Arbeiter in den Kohlen, Eiſen⸗ und Zucker⸗ 
betrieben betr I we 
1932 nur insgeſamt 185 500 000 Zloty, das iſt das gage 


dieſer Zuſtand währen ſoll. 
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Der Preußenlandtag aufgelöft 


Eine verfaſſungswidrige Notverordnung — Proteſt an den Staatsgerichtshof 
Das Kabinett Braun-Severing abgeſetzt 


Berlin. Der Dreimännerausſchuß hat am daß die neue Verordnung gegen die Reichsverfaſſung und 
Montag abend nach LA e r Steak g in der Me die Grundſätze der Entiheidung des Staatgexichts⸗ 
äfide ebenen neuen 50, 

eichskommiſſars un verzüg ntſcheidung des Staats 
von Papen und des Landtegspräſidenten Kerri die gerichtshoſes anrufen. 

Auflöſung des Preußiſchen Landtages zum 

4. März beſchloſſen. Der nt des Staats rates, Dr. f = 
Adenauer, beteiligte ſich an der Abſtimmung nicht mit der 5 
Veründung, daß er die Verordnung des Neichs⸗ 
präſidenten für verfaſſungswidrig halte. 


Die Erklärung Dr. Adenauers 
im Dreier⸗Ausſchuß 
Berlin. Der Präſident des Preußiſchen Staatsrats, 


— Neuwahlen am 5. März 
Wie lange noch? 


Im Warſchauer Sejm wird im Augenblick das Budget 
durchgepeitſcht, zwei Fronten ſtehen ſich ſchroff gegenüber, 
von denen die eine die Beſtätigung des Haushaltsvorſchlags 
verſagt, weil ſie ihn für unreal hält, während das Regie⸗ 
rungslager auf Kommando alles gutheißt, weil es beſſere 
0 nid} zu ad 3 oder auch nicht darf. 
ähre s Regierungslager zugibt, 

500 mit etwa 350 Mil er 
hauptet die O 


daß der Staatshaus⸗ 


auseinander, ſicher iſt nur, daß 


chulden regelung abwarten, ſon⸗ 


5 der Höhepunkt der Kriſe bereits vor⸗ 


rd, nur wiſſen 


n 1929 noch 442 084 000 Zloty, im 
n zum Wirtſchaftsfriedhof, wenn berüdf 


ird, daß man von einer Stabilifierung der Verhältniſſe 
7 och ärger geſtalten ſich die ed 10 5 


ingungen der 


Landwirtſchaft, deren Verfall in Regierungskreiſen 


er die Produktions⸗ und Abſatz⸗ 


ziffern iſt 7 5 1 authentiſches Material nicht zu erlan⸗ 


ngaben aus den Budgetberatungen kann 


mit Sicherheit angenommen werden, da ſich hier die Pro⸗ 
duktionsbedingungen um mehr als 70 Prozent verſchlechtert 
ben und man fängt in allen Kreiſen an, ſich des polniſchen 
Dorfs anzunehmen, für welches es = menſchlichem Ermeſ⸗ 
ſen, leine Rettung gibt, wenn die Welt 
Zeit keine Beſſerung erfährt. Und die Aus: 
ſind jedenfalls im Verlauf dieſes Jahres ni 
u erwarten, in der Induſtrie droht noch eine Verſchlech⸗ 
rung der Lage, wie wir dies gerade in der oberſchleſiſchen 
Indu trie wahrnehmen können, die ein Wertmeſſer für die 
polniſche Wirtſchaft immer bleiben wird. Gehen die Ein⸗ 
nahmen der Lohnbezieher zurück, ſo iſt dies zwangsläufig 
eine Verſchlechterung des Konſums im allgemeinen, alſo ein 


wirtſchaftsinſtitution 


der Staatseinnahmen und auch die ſtärkſte 


Steuerſchraube vermag aus dem Steuerzahler nicht mehr 
herauszupreſſen, als er wirklich beſitzt. Wie man dann noch 
von einem realen Budget ſprechen kann, bleibt ſchon Ge⸗ 
heimnis der Träger des heutigen Syſtems, die den Zeitlauf 


men verſtehen und ſich von den Verhältniſſen 


0 ionen Defizit abſchließen wird, be⸗ 
ppoſition, daß der Fehlbetrag weſentlich höher 
halbe Milliarde erreichen wird. 
g gedeckt werden ſoll, darüber 
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nur die Frage allein, wie lange noch, ſondern zugleich auch 


neuen Vertrages wurden bereits auf diplomatiſchem Wege in 


Immer lauter werden die Forderungen, daß das heutige 
Syſtem abzutreten habe, weil es dem Chaos, das ſich zur 
Kataſtrophe auszudehnen droht, nicht gewachſen ſcheint. Es 
iſt viel einfacher ausgeſprochen, als politiſch erfüllbar, denn 
das würde das Eingeſtändnis ſein, daß man wohl Geſetze 
im Eiltempo fertigſtellen und Dekrete beſtimmen kann, aber 
an der Lage ſelbſt nichts zu ändern en & Niemand 
kann erwarten, daß die Träger des heutigen Syſtems ihre 
Machtpoſition aufgeben, darum auch die Eile, mit der man 
immer wieder neue Geſetze ſchafft, die dem Bürger das 
Machtgefühl beweiſen ſollen. Darum auch das Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht, welches die Polizeikontrolle über alle 
Beſtrebungen des Bürgers einſetzt und darum auch das neue 
Preſſegeſetz, welches die öffentliche Meinung täuſchen ſoll, 
indem zum Beiſpiel beſchlagnahmte Nummern einer Zei⸗ 
tung keine weiße fol a mehr aufweiſen dürfen, die Neu⸗ 
gier des Bürgers ſoll nicht gereizt werden. Wieweit man 
die freie Meinungsäußerung unterbinden wird, dies bleibt 
einſtweilen Geheimnis des Zenſors, das werden die Zei⸗ 
tungsſchreiber erſt erfahren, wenn ſie das geſamte „Preſſe⸗ 
geſetz“ vorgelegt erhalten. Zunächſt weiß man nur, daß 
es alle 1 Preſſegeſetze der verſchiedenen Gebiete 
zangleichen“ ſoll, wobei man wohl die größten Anleihen, 
bezüglich der Preſſefreiheit, beim zariſtiſchen Preſſ laß ge⸗ 
macht hat. Immerhin ſind dieſe Maßnahmen De lich. 
Die Kreiſe, die von einer „Regierung der ſtarken Hand“ 
träumten, können nicht umhin, Maßnahmen zu treffen, daß 
ſie nicht bitter aus dieſen Träumen erwachen. an hat 
der Oppoſition immer zu verſtehen gegeben, er; fie nichts 
zu jagen habe und das Syſtem aller Saler eiten Herr ö 
wird. Nun ſehen wir ſowohl aus dem Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht, als auch aus der neuen Maßnahme zur 
Kia m man wie nervös man alles zu unterbinden ver: 


cht, um nur die Wahrheit nicht offen zum Ausdruck aus⸗ 
lingen zu laſſen. 

Zwar iſt es einfacher, eine Reihe von Prozeſſen abzu⸗ 
rollen, wie jetzt das Breſter Anternehmen, welches in zwei⸗ 
ter Auflage vor dem Warſchauer Gericht zweiter Inſtanz ab⸗ 
rollen wird. A vermag zwar eine weiſe Staatsführung 
ihre Autorität zu retten, aber die Volksmeinung vermag 
man dadurch nicht mehr zu ändern, daß die Frage immer 
lauter ventiliert wird, wie lange noch dieſer Zuſtand an⸗ 
dauern ſoll. Gewiß, Polen iſt ein Agrarland, 1 70 Pro⸗ 

nt ſeiner Bevölkerung leben von der Landwir ſchaft, die 
faſt 20 Prozent Induſtrieproleten find keine ſchlagkräftigen 
Kaders, die politiſch eine Aktion entfalten können, aber 
ebenſowenig vermag das Syſtem ſelbſt darüber Auskunft 
zu geben, wohin der Weg geht, den eine ſtarke Regierung vor 
6% Jahren beſchritten hat und die verſprach, daß das 
„Schlechte“, unter dem Polen damals litt, beſeitigt werden 
müſſe. Die Weltwirtſchaftskriſe allein kann kaum als Ent 
ſchuldigung gelten, denn darin ſollten wir uns gerade un⸗ 
terſcheiden, das wir uns von den Einflüſſen des Auslands 
unabhängig machen können. Vor dem Friedhofstor der 
eigenen Staatskunſt vermag man zwar mit ſchöner Geſte 
ein paar Geſetze, die das Macht⸗ und Kra fühl be⸗ 
herauszugeben, aber die Kataſtrophe aufzu⸗ 
halten, das dürfte kaum gelingen. Aber es erhebt ſich nicht 


die zweite Frage, wer wird das Erbe dieſes Syſtems über⸗ 
nehmen, und hierin ſcheinen auch die kommenden Erben oder 
ſolche, die ſich als dieſe fühlen, nicht die beſcheidenſte Ant⸗ 
wort zu geben, und das iſt es, was die polniſche Wirklich⸗ 
zeit jo überaus dunkel geſtaltet. Il. 


Verlängerung des ruſſiſch⸗polniſchen 
Lieferungs vertrages 
Warſchau. Am Montag begab ſich die polniſche Abordnung 
unter Führung von Profeſſor Kaſprowicz nach Moskau, 
um den Lieferungsvertrag zu verlängern. Die Grundzüge des 


Die bisherige Höhe des Kredits von 1,2 
Millionen Zloty wird beibehalten. Gleichzeitig begaben ſich 
Vertreter der intereſſierten polniſchen Induſtriezweige wie 
des Verbandes der polniſchen Mechaniker, der Aktiengeſellſchaft 
Schaibler und Grohmann in Lodz, der Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte in Oberſchleſien, der Lokomotiven⸗, Waggon⸗ und elek⸗ 
trotechniſchen Fabriken ſowie Vertreter der Schweinezüchter 
nach Mos kali. 


IIMENSCHEN 
il_ DER TIEFE 
il DER TIEFE 


60) —— 

Zieht man einen ehrlichen Vergleich zwiſchen einem Durch⸗ 
ſchnittsinnuit und dem Durchſchnittsengländer, ſo wird man fin⸗ 
den, daß das Leben des Innuit weniger hart iſt; während der 
Innuit weniger hart iſt; während der Innuit wir in ſchlechten 
Zeiten Not leidet, herrſcht unter den Engländern auch in guten 
Zeiten Not: keinem Innuit fehlt es an Brennholz, an Kleidern 
oder Unterkunft, während der Engländer beſtändig für dieſe drei 
Dinge kämpfen muß. 

In dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert, was ein Mann 
wie Luxley gejagt hat. Nach den Erfahrungen, die er als 
öffentlicher Arzt im Eaſt End von London und als wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſcher unter den primitivften wilden Völkern geſammelt 
hat, iſt er zu folgender Anſchauung gelangt: Wenn man mir die 
Wahl ſtellte, ſo würde ich nach reiflicher Ueberlegung das Leben 
eines Wilden dem vorziehen, das die Armen im chriſtlichen Lon⸗ 
don führen. a 

Die Güter, die die Menſchen genießen, ſind die Frucht eigener 
Arbeit. Da aber die Ziviliſation den Engländern nicht Nahrung 
und Unterkunft hat verſchaffen können, deren ſich der Innuit 
erfreut, iſt es vielleicht am Platze, folgende Frage aufzuwer =: 
Sat die Ziviliſation denn nicht die Produktionsfähigkeit der Men: 


Moskau feſtgeſetzt. 


ſchen erhöht? Wenn fie es nicht tat, fo iſt fie nichts wert. 

Man muß ſofort einräumen, daß die Ziviliſa⸗ 
tion wirklich die Produktionsfähigteit des Menſchen 
erhöht hat. Fünf Menſchen können das Brot produ⸗ 


zieren, von dem tauſend Menſchen leben ſollen; ein Menſch kann 
für 250 Menſchen Baumwollſtoff und für 300 Menſchen Wollſtoff 
oder für tauſend Menſchen Schuhe und Stiefel produzieren. Den⸗ 
noch iſt in dieſem Buche feſtgeſtellt, daß Millionen des engliſchen 
Volkes weder Nahrung, noch Kleider und Schuhe bekommen. Und 
deshalb müſſen wir fragen: Wie kann es ſein, daß die Ziviliſa⸗ 
tion, die tatſächlich die Produktionsfähigkeit des Menſchen erhöht 


Zur Auflöſung des preußiſchen Landtags 
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Das vielgenannte 
Links: Hanns Kerrl, der Präſident des preußiſchen Landtages. — Mitte: Otto Braun, Miniſterpräſident der preußiſchen Haheits⸗ 
7 regierung. — Dr. Konrad Adenauer, Oberbürgermeiſter von Köln, Präſident des preußiſchen Staatsrates. 0 


Das preußifche 


Japan gegen die Beſchlüſſe 
des 19er Ausſchuſſes 
Tokio. Am Montag abend hat ſich das japaniſche Kabinett 
in Gegenwart von Vertretern des Heeres und der Flotte mit 
der Lage in Genf beſchäftigt. Der Außenminiſter betonte, die 
dapaniſche Regierung könne die Beſchlüſſe des 19er⸗Ausſchuſſes 
nicht anerkennen. Das Kabinett billigte die Haltung 
der japaniſchen Abordnung in Genf vollkommen. Die Be⸗ 
ichlüſſe des 19er⸗Ausſchuſſes würden, jo wurde gejagt, auf die 
militäriſchen Operationen in der Provinz Dſchehol keinen Ein⸗ 
fluß haben. 


Vor baldigen Neuwahlen in Südflawien 

Belgrad. In der inner politiſchen Lage Süd⸗ 
ſlawiens iſt am Montag eine neue Wendung eingetreten. 
Der Wahlgeſetzausſchuß hat der Sku pſchtina den Ent⸗ 
wurf eines neuen Wahlgeſetzes überreicht. 

In politiſchen Kreiſen mißt man der Eile, mit der die 
Regierung die Neuwahlen vorbereitet, große Bedeutung zu. 
Man erklärt, daß die Wahlen bereits im März oder im 
April ſtattfinden ſollen. 


— 


hat, nicht die Verhältniſſe des Menſchen im allgemeinen hit ver⸗ 
beſſern können? 

Es gibt nur eine Antwort: Schlechte Verwaltung. Die 
Ziviliſation hat alle Güter geſchaffen, die ein Menſchenherz be⸗ 
gehren kann. Aber der Durchſchnittsengländer hat keinen Teil 
daran; und wenn er für immer davon ausgeſchloſſen ſein ſoll, ſo 
ſollten wir lieber die Ziviliſation aufgeben; es hat ja keinen 
Zweck, bei einem jo funftfertig aufgebauten, aber offenbaren 
Fehlgriff zu beharren. 

Es gibt noch einen Ausweg, aber nur einen einzigen: die 
Ziviliſation muß gezwungen werden, die Lebensbedingungen des 
Menſchen zu verbeſſern. Greifen wir nach dieſer Löſung, ſo 
ſtehen wir plötzlich einem Problem gegenüber, bei dem ſich in 
Wirklichkeit alles nur um die geſchäftsmäßige Ordnung dreht. 
Man muß alſo nach dem Prinzip verfahren, Vorteilhaftes zu be⸗ 
halten, Unvorteilhaftes aufzugeben. Die Regierungsform iſt ent⸗ 
weder ein Vorteil für England oder ein Schade. Iſt letzteres 
der Fall, ſo muß ſie abgeſchafft werden. Iſt ſie hingegen ein Vor⸗ 
teil für das Land, ſo muß man dafür ſorgen, daß alle on dem 
Gewinn teilhaben. $ 

Bringt der Kampf um die Oberherrschaft auf kommerziellem 
Gebiet Vorteile, ſo bleibt dabei. Tut er es nicht, ſchadet er dem 
Arbeiter und macht er ſeine Verhältniſſe ſchlechter als die der 
Wilden, ſo gebt den fremden Markt und die induſtrielle Herrſchaft 
auf. Es iſt ja nicht zu beſtreiten, daß vierzig Millionen Men⸗ 
ſchen, die unter der Ziviliſation leben und größere indivi⸗ 
duelle Produktionsfähigkeit beſitzen, ſich auch einer 
ſollten als die Innuit. c : 

Wenn die 400000 engliſchen Gentlemen, die laut eigener 
Angabe in der Statiſtik von 1881 nichts tun, keinen Nutzen ſchaf⸗ 
fen, ſo müſſen ſie fort. Laßt ſie Felder pflügen und Kartoffeln 
pflanzen. Sind ſie dagegen von Nutzen, jo laßt fie uns behalten: 
aber laßt uns dafür ſorgen, daß das ganze engliſche Volk teil an 
dem hat, was ſie durch ihr Tun ſchaffen. 

Kurz, die Geſellſchaft muß reorganifiert und eine vernünf⸗ 
tigere Verwaltung eingeführt werden. Es kann kein Zweifel 
herrſchen, daß die jetzige Verwaltung unmöglich iſt. Sie hat der 
Bevölkerung der vereinigten Königreiche das Herzblut abgezapft, 
ſie hat den Teil der Bevölkerung, der daheim geblieben iſt, ge⸗ 
ſchwächt, daß er nicht mehr imſtande iſt, in der vorderſten Reihe 
der konkurrierenden Nationen zu kämpfen; ſie hat ein Weſt End 
und ein Eaſt End geſchaffen, mächtig wie das Land ſelbſt — am 


Dreimännertollegium 


Landtagsgebäude 
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Blutige Bariamentswahlen in Columbien 
Bogota. In Columbien fand 

1 Re ‚u ‚aa ar 2 au me, 

2 zu blutigen Straßen tüm ee 8 m: 


jonen getötet und 18 ſch wer derte RR 


30000 Bergarbeiter in Aſturien ſtreiten 

Madrid. Im Kohlengebiet von Aſturien im Nord⸗ 
weiten Spaniens find 30 000 Bergarbeiter am Montag in einen 
von den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften proflas 
mierten Streit getreten. Zu Zwiſchenfällen iſt es bis⸗ 
her nicht gekommen. 


Trotz „nationaler“ Regierung 
Steigung der Arbeitslosigkeit in England. 

London. Nach der am Montag abend veröffentlichten Ar⸗ 
beitsloſenziffer betrug die Zahl der Arbeitsloſen Ende Januar 
2903 065, d. ſ. 179 778 mehr, als im Vormonat und 174 654 
mehr, als im Vorjahr. 


———— !:: . 
einen Ende ausſchweifend und morſch, am andern krankhaft und 
unterernährt. Ä 

Eine mächtige Großmacht iſt im Begriff, an dieſer untaug⸗ 
lichen Verwaltung zugrunde zu gehen. Unter Großmacht verſtehe 
ich die politiſche Maſchinerie, die alle englisch ſprechenden Länder 
mit Ausnahme der Vereinigten Staaten zuſammenhält. Dieſe 
Macht iſt blutig und weit ſtärker als die politiſche Macht, und 
die Engländer in der neuen Welt und auf der anderen Seite des 
Erdballs ſind ſo ſtark und lebenskräftig wie nur je; es iſt die 
politiſche Großmacht, der ſie dem Namen nach angehören, die 
zugrunde gerichtet wird. Die politiſche Maſchinerie, die man das 
Britiſche Reich nennt, iſt im Begriff ſich feſtzulaufen. In den 
Händen des jetzigen Regiments verliert ſie mit jedem Tag an 
Einfluß. 

Es iſt klar, daß die Verwaltung, die ſo furchtbar und ver⸗ 
brecheriſch regiert hat, fortgefegt werden muß. Sie iſt nicht nur 
verſchwenderiſch und untauglich geweſen, ſie hat ſich auch falſcher 
Anwendung der Werte ſchuldig gemacht. Alle die abgearbeiteten, 
fahlen Armenhäusler, all die Blinden, alle Gefängnisinſaſſen, 
jeder einzige Mann, jede Frau und jedes Kind, in deren Magen 
der Hunger nagt, hungern nur, weil Werte von der Verwaltung 
falſch angewandt ſind. 

„Nicht ein einziges Mitglied der verwaltenden Klaſſe kann 
Anſpruch darauf erheben, vor dem Richterſtuhl der Menſchheit 
freigeſprochen zu werden; die Lebenden in ihren Häusern und 
die Toten in ihren Gräbern werden zur Verant zortung gezogen 
werden von den kleinen Kindern, die mangels Nahrung jterhen. 
von den jungen Mädchen, die aus den Ausbeuterhöhlen auf die 
nächtliche Promenade von Piccadilly fliehen, von jedem abge⸗ 
rackerten Arbeiter, der in den Kanal ſpringt. Sie proteſtieren 
gegen das Eſſen, das die verwaltende Klaſſe ißt, gegen den 
Wein den fie trinkt, und gegen die feinen Kleider, die ſie trägt, 
der Proteſt ertönt aus acht Millionen Kehlen, die nie genug zu 
eſſen bekommen haben, von zweimal acht Millionen Leibern, die 
habe ER Kleider und nie ordentliche Unterkunft gekannt 


Es iſt kein Irrtum möglich. Die Ziviliſation hat die Pro⸗ 
duktionsfähigkeit der Menſchen verhundertfacht, ae 
ſchlechten Verwaltung leben die ziviliſterten Menſchen ſchlimmer 
als die Tiere, haben weniger zu eſſen und genießen weniger 
Schutz als der Wilde Innuit in dem rauhen Klima, der heute 
noch lebt, wie er in der 3 vor zehntauſend Jahren lebte. 

— nde. — 


Mittwoch, den 8. Februar 5 2. Blatt des „Bolkswille“ mittwoch, den „ 1933 
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PolniſchSchleſtien Das Schulweſen in der Kriſenzeit 


“ eines Geiſtli 352614204 Zloty macht das Schulkudget in Polen ans — Großer Zuwachs der ſchulpflichtigen Kinder 
ee ee dere; ee Se der arge Schulraummangel — Schulpflichtige Kinder, die vom Unterricht ausgeſchloſſen ſind 


kleideten Herrn treten Männer heran und bieten ihm einen Lebens arg mitgenommen und da liegt es klar auf der Hand, 


Brillantenring zum Kauf an. Gewöhnlich tritt nur einer N 5 icht ver 8 „ 
— ̃ Der Ming und frägt map bean. Berkahamit mn daß das Schulweſen auch nich ſchont 8 iſt. Aus daß man keine e e großziehen 


. f iht „Fahlreichen Ortſchaften in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wird 4 
ee e e 5 5 Are Ahe ee uns berichtet, — 5 Es entſteht dann die Frage, was beſſer iſt, Halbana 
ing ſehr billig zu verkaufen, weil er ſich in Geldnöten be⸗ daß die Zahl der schulpflichtigen Kinder, die die ag oder Ganzanalphabeten. Die Regierung hat ſich für 
findet. Der Brillantenring ſieht nicht übel aus und in der . Schule nicht beſuchen, gar nicht klein iſt. 5 9 
Mitte ſieht man einen großen Stein, der glänzt. Normal, Es find das arme Proletarierkinder, die kein Schuhzeug und h wird auf dem 


— = 8 = 115 fr f 2 Babe biete tüchtig geſpart 
im Laden gekauft, koſtet ein ſolcher Ring ſehr viel Geld, keine genügend warme Kleider haben, um in der Froſtzeit NN 
vielleicht 180 ty, oder gar noch mehr. Man fieht ſich in die Schule gehen gu fönnen, BR wurden Sammlungen “r . N W 
De Ding an und ae m ufluft“, 1 Tee men 8 N 5 be ae a — 40 Proze ER rer a der ſchleſiſchen 
bei örſe“ iſt. 1 daß der Rin \ te} 2 . : ap: N } 
ee Er ⁵ↄV— Pe N ae t aus und wir haben hier keine Hodigulen. 
In Krakau machte der Konfrater Wojciech S. feinen ge genügend vor der Kälte. Hinzu kommt noch, 
nö ichen e Ar ne er ng \ 1 . Ani daß die Kinder „ ſind, 
and, tant an ihn ein heran un n die Eltern ſehr nicht in der € hnen warmes 
Verfagemt. Der Katechet erzählte ihm von den Verſatz⸗ 840 lick zu — 5 wohl bekommen 2 Kinder in 
en ee ee 5 — peter . der Bolte de eine Summe er ein Glas Milch. aber 
in N r Jude onfrater einen da mi la en u is i it 
ee um 9 nehm 
abei klagte er über ‚um e erzählte viel vom den Landesteilen ſieht es damit womögli tel 
Semiliengut“ un der Dingen, Er hat ih gehitet, dem | jgjimmer aus, beſonders 8 dem flachen Lande . 
deenfrate zu ergählen, daß der Ring geſtosken wurde, jon- lich Haben die Linder ſehr weil in bie Schu und haben 
dern ſagte, daß jeine ſelige Mutter ihn hinterlaſſen hat. keine Schuhe. Selbst der kleine Bauer kann heute jeine 
. 3 — — — 3 * Kinder nicht entſprechend kleiden, weil er immer mit Geld⸗ 
5 en. N 4 90 
dem Preis. 100 Zloty koſtet der Ring — ſagte der 8 forgen zu kämpfen hat. Doch! 
obwohl er mindeſtens 1000 Zloty wert iſt. 10 Prozent 
Wertes, wäre nicht übel — da e der Konfrater — da fi 
aber der Jude in N befand, wollte er doch 


Das neue Staatsbudget für 1933/34 beträgt 
2,4 Milliarden Zloty und für das Schulweſen, 
einſchließlich der chulen, wurden nur 
352 614 204 Zloty beſtimmt. f 
Es iſt das der ſechſte Teil der taatsausgaben. Für das 
Voll n t die ſchleſiſche Wojewodſchaft den dritten 
Teil feiner Ausgaben, während die Zentralregierung 


dieſe e 228 

achte Teil der Ausgaben. Im Vergleich zum Vorjahre 

die Einſparungen ſehr hoch. 5 ö 
Man hat das Budget für Unterrichtszwecke 
Natürlich ſind di 25 + Nee va ee worden 
ie Lehrer weſen abgebaut 

und dadurch konnte man — die Ausgaben osten drücken. 
Aber man drückt die Ausgabepoſten noch dadurch, 

a daß keine neuen Lehreretats geſchaſſen werden, 

im Gegenteil, man baut Lehrer ab, wo man kann. Neue 


den als n : 
nd jedoch überall geſchloſſene Türen und geſchloſſene Ta⸗ r End 200 000 zugenommen. I weſen 
1 Jetzt ai er — Sie mehr von den Juden haben. ei l ds wird dieſe Zahl noch größer Das 


B. . 1 iegsjahrgänge, 
— — . Pfarrer hat 50 3 abgehan: | die mit jedem Jahr größer n bis eine gewiſſe 


hier von Grund auf neu aufgebaut werden. 
in paar Jahren ſchwer machen und man 


ware 


5 5 ing. In demſelben Moment trat aber Höchſtzahl erreicht iſt wird das Schulwesen wieder für mehrere 
noch ein Dritter hinzu und das war ein Kriminalwacht⸗ Son 5 14. n zurückgewot ſen. 
meiſter. Ale i de sur Gehe ER vor Rom Fahren konnte men die ſchubſuchugen Dunz die forkmährende Steigern gg der Kinde 1, fi 
bene Jude der de ben Te Ne 7 ̃ ðò vv = BR mc ” 
uten, 3 1 er u . N b um Schu man in Polen auch die 
EPC 
ehen, 2 f i . ä 1 „ i mit Schul weſen zu tun, aber 
n Eder ard e Wollte (eine 60 Sohn zu bieiem Scutjahre wir die Zahl der Kinder, die infolge die hebrohliche internationale Lage Bat en daß man 
Flieht einer und m nad), dann geſelen Möglich Me es daß diese Aut roch Hoher It, dern dn gan. fee Grtüctigung ais einen N 
andere Gingu, So au Hier, Die beiden Gaumer chen Yoiemehkhanten Lest p 20 üt, denm in ran.,  Setaubteil Des Gäulmelens betrachtet. 
ohen, jo gut fie die Fuße und die ä der Poliziſt mit 175 3 ne Hue nie zu 20 Prozent der ſchul⸗ dur 5 We ab e e N R Zloty 
15 ichen ihnen uch. ichtigen Schu . rgeſehen. s iſt ve nism ein hoher Betrag, 
— — — ange. ößer und man 175 415 5 — Im nüchſten Schul jahre wird die Zahl der ſchul⸗ wenn man bedenkt. daß für das Gh 29 Millionen 
zu, fie Sollen Die Fliehenden Keen. Mehrere pflichtigen Kinder ohne lunterricht, die Zloty eingeſetzt wurden. Leider Gottes wird auf dem Schul⸗ 
—— 1 en fi an, bis man endlich die zwei | m. von 200.000 nach überſteigen. Lea geſpart, während für die Militärausgaben ans 
ent ul. Basztowa erwischte. Man erwiſchte fie r — dum guten Teil darauf zurückzuführen, paren nicht ya er Der Nationalismus in allen 
auf 1 — 2 Art, daß fie von zwei Polizeibeamten, die des weil Schulm 1 ium N Ländern Loſtet die Völker Heidengeld, mehr noch als vor dem 
s gingen, 8 wurden. un get men in ne Einklafſenſchule Weltkriege. i 5 
ihre Taſchen und holte eie 50 Zloty beugus, die der Kon⸗ ö | ; 
frater für den King begabt get und gab fie ihm ; 3 5 und schoß Ben Ben nant, Benbfomstt 1 Wonder Panteffeched zwar in gewiſſem Sinne eine klägliche, aber 
T d Die sBei „Borndhmen- 


baum war und der andere hieß Pfefferkorn. Beide waren 
der Polizei ſchon längſt als Gauner bekannt. Nur der Kon⸗ 
Trater hat fie als „ehrbare Männer“ kennen gelernt und 

ufte von ihnen den Brillantenring ab. Man hat die Aus⸗ 
9255 natürlich 3 55 15 Konfrater iſt = 
25 “ aus dieſer ganzen Affäre hervorgega n. 5 

1521 ein 2 u der om gen df 7 57 
fü iges uft, ohne zu fragen, ob das gekaufte Gut, 
g 5 — iſt. ige very man 1 — 
en ſperren, damit er einjteht, er ni 
beſſer iſt, als die Be ä ER NE » 


f e wurden von Albert Beßler und Herbert Mi« 
u Boden. Der Ingenieur war auf der Barbaragrube in | 5 * En : 5 

itolai beiääftigt. Die Leite bes Ericoilenen wurde nuch Saane det Fee Far bug 4 . 
Kattowitz gebracht und in der Totenkammer in der ulica jener Wurſchbigkeit ausgeſtattet, wie fie 2 dieser 
in der Reſerve und war in den Sanacjakreiſen gut einge» | , = ähnen wir 
führt. Der Leutnant Bendkowski wurde verhaftet. ir 5910 eh ge er ea ger Phyllis W 
müſſen uns aus bekannten Gründen auf die Wiedergabe war.. IE u merklich 
von Tatſachen beſchränken und dürfen unſere Meinung über 


vbäufer. Revolverkugel gerettet werben kann. 1 Sm tigen beben. doch Bereng male Ta 1 
5 N ge ilo Engbarth hatte allerhand anerten⸗ Ri; 
Die Inbetriebſetzu -M nenswerte Einlagen herausgebracht, fo daß alles im befim 
eee eee ee e o 3 
wischen der polniſchen Regierung und der franzöſiſchen Deutſches r: „Jim und Jill. e n 
4 Kap ali Gagen p Banque des — Nor = Samer Heiteres Spiel in 8 Bildern ven Grey und Newman n. feerze Zugabe auf Zugabe and feierte * = =: 
er . ie. ae. en u a lg = ein guter eg 0 in der Faſchingszeit auch sin ſteller recht verdient. 7577 A. K. 
c li rup e neue Kohlenbahnlini * en ſolches Stück zu bringen, das unbeſchwert und mit dem 4 ; 
5 nn zum 31. e Verteilen wird. Mir Beitteben, fröhliche Laune zu verbreiten, die 8 Spaten Betr. Auszahlung der Monatsbeihflfe. Das ſtädtiſche Ar⸗ 
b 45 reits Jebruar 1933, aber die neue Bahnlinie it 


rtig. Geſtern haben franzöſiſche Kapitaliſten mit den 


N a irklich und am Mittwoch, den 15. Februar die Auszahlung der Mo⸗ 
jeden mie are konferiert, aber die Konferenzen o U LE MESSE bb de Sag 


nichts greifbares ergeben. Die französische Kapfta⸗ zu herzlichen Lachſtürmen herausgefordert haben. Dieſes Stück, 

ngruppe zeigt keine Luſt, weitere Beträge für die 
Fertigſtellung der Bahnlinie zu geben. Sie verlangt viel⸗ 
mehr von der polniſchen Regierung, die polniſche Eiſenbahn 
ſoll die neue Bahnlinie fertigſtellen und die Auslagen von 
den laufenden Einnahmen abziehen. Die franzöſiſchen 
Rapitaliften find vertragsbrüchig e und die polniſche 
Eiſenbahn ſollte daraus die Konſequenzen ziehen. 


Der ſchießende Leutnant 
Ein ee erſchoſſen. 

Am Myslowitz herum hört man oft Revolver knallen, 
denn auf ſolche Art und Meile wahren junge Leutnants 
ihre Offiziersehre. Die Schießerei im Myslowitzer Stadion 
haben wir noch alle friſch in Erinnerung, als Leutnant 
Mals einen > Menſchen über den Haufen ſchoß, 


ſen hat, unter der ſich der Name Erich Käſtner befindet, Arbeitsloſen mit den Anfangsbuchſtaben A bis L, ſomie am 
bringt lustige Situationen, ein beſchwingtes Tempo, Hübfche, | 15. Februar die Erwerbsloſen mit den Anfangsbuchſtaben M. 
moderne Mufit und Stimmung in Hülle und Fülle. Man it bis 3., ferner im Nathaus Zalenze, am 14. Februar die Be⸗ 
fröhlich und guter Dinge und freut ſich wenn das moderne ſchäftiungstocen mit den Anfangsbuchſtaben M. dis 3. und 
Aſchenbrödel, eigentlich der Aſchenbrödler, ſeine Millionen Ve ig Februar die Arbeitsiofen mit den Anfangsbuchſtaben 
einheimſt, ein liebenswürdiges amerikaniſches Märchen aus je⸗ is 2 Für die Auszahlung find zuständig, im Rathaus Bo⸗ 
‚nem Lande. wo doch ales möglich erscheint. ebenfalls paben | NUCÜs die Erwerdsiaien aus der Afiſadt Kattowitz, ſowie den 
die Verſaſſer einen nüchternen Sioff mit viel Geſchmack und | Ortsteilen Bogutſchütz⸗Jawodzie, ſowie im Nathaus Zalenge die 
noch mehr Humor, in Verbindung mit ihrem muſtraliſchen Beſchäftigungsloſen aus den Ortsteilen Zalenze-Domb, Bry⸗ 

Können, zu einem netten Stück verarbeitet und dem lachfreu⸗] now⸗Ligota und Zalenzerhalde 5 
digen Publikum einige nette Stunden bereitet. 5 Uuterſuchungsgeſangener verübt in der elle Selöſtmord. 

Die geſtrige Aufführung war aber auch ganz vortrefflich. In einer 2 des Kattowitzer eee ä 

Alle Künſtler brachten ihre beſte Stimmung mit und übertrafen] wurde am geſtrigen Vormittag der Untrſuchungsgeſangene 
einander an Temperament und Ausgelaſſenheit. Natürlich] Anton Fiebig aus Bismarchütte erhängt aufgefunden. F. er⸗ 
müſſen zuerſt die „Titelhelden genannt werden, welche in hängte ſich mit den Hoſenträgern am Gitter des Fensters. Der 
er ſich durch eine Redensart beleidigt fühlte. Kurz Ruth Puls und Hans Hübner zwei glänzende Darftel- | Tote wurde mittels Auto der Rettungsbereitſchaft nach der 

darauf ſchoß ein anderer 3 u * Weißen ler fanden. un, eg en Van er Be einen | Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals überführt. 9. 
zemſa einen Badegaſt an, wei ngeblich auch belei⸗ ſolchen natürli UOTE, 2 eine NE war, ihnen zuzu⸗ Wohnungseinbr Während eine ngseinbruchs 
digt wurde. Nun —— aus dem benachbarten Schczakowa | ichen und zuzuhören. Von den äußeren Vorzügen der Veiden wurden erg sans des Viktor eee, der ulica 
Derichtet, daß auf dem dortigen Bahnhof, zwiſchen dem it bereits miederholt geſprochen worden. Burſchitkos und mit Wojewodzla 28 in Kattowitz 2 lederne Geldtaſchen mit 90 Zloty, 
ingenieur Molter und dem Leutnant Bendkowsti, beide | dem notwendigen Standesdünkel verkörperte Margarete | ferner 1 Sparkaſſenbuch der P. K. O., lautend auf 10 Zlotn 

aus Tarnowitz, ein Streit ausgebrochen iſt. Ohne lange | Barowska die Lady, während Fritz Hofbauer als l ſowie das Militärbuch gestohlen. 5 g. 


r 


heitskauf auf der ai zu berichten. — einen gut ge⸗ Die Wirtſchaftskriſe hat alle Gebiete des menſchlichen ae Die Einklaſſenſchulen wurden abgeſchafft, denn es 
1 ; 


530 000 Zloty apfert, und Das Saum Der 0 


Geſchäft. Als man anfing zu handeln, zeigte ſich ein zweiter Stuten nee „ 

jir 20 8 ale, Der er ie wit . l. dent bein 5 — das . ren nicht 

117 ein Sabe > Jple ee | Sn, omteren Sit eig De Jah ber Khulflktigen Kinder | take Gefnbet fh ber ptnige Giant in eine hr 

erh — Man ee — 1 ® de diejem Jahre hat in Polen ahne Schlejien N 5 a ge we an in dem se 
e 3 g an N » » en wur ne S ; 

Den als Oieußensgenziien gewendet, dat um! Site e. Zahn der schulpflichtigen Kinder um an- Ba en atom Fine Shruien, mein nor 


mußte g 
la Be 
A ech wenn die Birtiejaftsbeprefiton wicht 32 


{ 1 05 8 Guſtapx Bartelmuß wirbelnde, bunte Senen 
die „Offiziersehre“ nicht ausſprechen, die nur durch eine geſchaſſen, dazu bildeten Haimdls Bilder in —— 


des Alltags verfinten laßt. Jim und Jill, die beiden famoſen beitsvermitkelungramf teilt mit. daß am Dienstag, den 14. 


natsbeihiffe an die vhpfichen Arbeiteloten erfolgt Es haben 


Francuska aufgebahrt. Der Ingenieur war Hauptmann spieler befügt. In kleineren Nollen erwähnen wir noch Fio« =. 


I]Polizei, daß 


Königshütte und Amgebung 


Sich ſelbſt mit Benzin begoſſen und dann angezündet. 
Auf eine ſchreckliche Art verſuchte der Schneider Richard 
Zagan von der ulica Pudlerska 16 ſcheinbar in einem Zuſtand 
geiſtiger Umnachtung jeinem Leben ein Ende zu bereiten. In 
ſeiner Wohnung begoß er ſich mit Benzin und ſteckte die Klei⸗ 
dung in Brand. In wenigen Augenblicken ſtand der ganze 
Körper in hellen Flammen Zum Glück wurden die im Ne⸗ 
benraum ſich aufhaltenden Angehörigen noch rechtzeitig auf⸗ 
merkſam und löſchten mit vereinten Kräften das Feuer. Mit 
erheblichen Brandwunden wurde 3. in das ſtädtiſche' Kranken⸗ 
haus eingeliefert. ö 15 


„ Ausſchreibung. Der Magiſtrat Königs 
Lieferung von elektriſchem Material ausgeſ 
ſchloſſene Offerten find an die . Elektrizitätswerke, 
Rathaus, Zimmer 39, bis zum 20. d. Mts., mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Daſelbſt ſind auch Unterlagen zu haben. k. 
Vater gegen Sohn. Am Sonntag meldete ſich bei der 
Polizei ein ges Joſef R. von der ulica Kazimierza mit 
einer blutenden Kopfwunde. Kurze Zeit ſpäter erſchien auch 
Jein Sohn Max mit blutigen enge: Die Unter: 
dudung hat ergeben, daß zwiſchen beiden in der Wohnung 
ein Streit entſtanden iſt. Als der Sohn ſeinen Vater mit 
einem Gegenſtand auf den Kopf ſchlagen wollte, ergriff dieſer 
in der Notwehr ein teſſer und brachte ihm gleichfalls einige 
Stichwunden bei. Beide wurden in das Krankenhaus über⸗ 
5 


wiejen, h 
Gute ng. Die Marie Jojko aus Paulsdorf 
brachte den Stephan Kula aus Königshütte wegen unbe⸗ 
5 Geldaneignung zur Anzeige. Kula war der J. 
bei r Ausar ng. einer Rente bei der Landes⸗ 
e behilflich. Als die Frau die Mitteilung 
erhielt, daß ſie ſich A Abholung des Geldes in der Ver⸗ 
ſiche — melden ſollte, Pr ſich auch K. dahin. 
Während die Frau den Empfangsſchein unterzeichnete, nahm 
K. den Betrag von 700 Zloty in Empfang. In der Woh⸗ 
nung der J. händigte K. der Frau nur 200 loty aus, 
während er die anderen 500 Zloty als angebliche Anleihe 
Mir ſich behielt. Die Frau gab es jelbitverjtändli nicht 
damit zufrieden. Als K. das Geld nicht; aushändigen 
wollte, erfolgte Anzeige bei der Polizei. . 
In den 
der ulica 


Feuerausbruch infolge ſchadhaften Ofens. 
Räumen der Zuckerwarenfabrik von Lukas an 

1 — 10 brach ein Feuer aus. Die ſchnell erſchienene 

ſtädt. Feuerwehr griff rechtzeitig ein und verhütete größeren 

Schaden. Trotzdem i ein ſolcher von 200 Zloty ae 

LVorden. Als Entitehungsurjadie wurde feſtgeſtellt, daß beim 

Verlaſſen des Raume gelaſſen 

t brennbare Materialien Feuer 

. 


ütte hat die 
rieben. Ver⸗ 


euer im eiſernen Ofen 
wurde und dadurch lei 
ngen. 
* Diebſtahl oder Unterſchlagung. Der Bürogehilfe Karl 
ojchla von der ulica Kordeckiego 7 meldete bei der 
ß er im Lokal von Kretl an der ulica Katowicka 
m angeheiterten Zuſtande eingeſchlafen iſt und um einen 
Betrag von 190 Zloty beſtohlen wurde, die er vorher für 
ſeine Firma Mutz einkaſſiert hat. Da aber niemand von den 
Anweſenden davon etwas bemerkt hat, wird angenommen, 
5 daß er das Geld verbraucht und einen Biebſtahl fingfert Hat. 
"Eine Unterſuchung wurde eingeleitet, 


Siemianowitz ee b 
Was kommt im Gemeindeparlament zur Beratung? 
gag Die nächſte Sitzung der kommi Stadtvertre⸗ 
tung von Siemianowitz findet am Mittwoch, den 8. Februar, 
abends 6 Uhr, im Nathausſaale ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 


faßt 13 Punkte, und zwar: ; 
der Geſchäftsordnung fitr 


— 


1. Annahme von Verbeſſerungen 
die Stadtverordnetenverſammlung. 
2. Wahl der Budgetkommiſfion. 
9. Erſte Leſung des Budgets 1999-4. 
1. Jeſtſetzung der prozentualen Zuſchläge zur ſtaatl ichen 
Grundſteuer für das Jahr 1933-34, 
55 Feſtſetzung der kommunalen Zuſchlüge zur Gebäude ⸗ 


= 
6. Jeſtletzung der Kommumalzuſchläge zur Bauplaßhſteuer. 
7. Wahl eines Mitgliedes zum — des ſtdtiſchen 
Eymnaſiums. A 

8. Bewilligung der Koſten für die Vermeſſung der ſtädti⸗ 
CV 
n . Bewilli ten für die eines a 
nes und eines Geländers an der Arbeiterfofanie auf de . 
chalkowitze rſtraße. f ; 


10. Bewilligung der Koſten für einen direkten Waſſer⸗ 
Aleitungsanſchluß für die Waſſermeſſer⸗Prüſſtation auf der 
Kirchstraße 2. 5 

1 von Zufſatzkrediten für die Verſiche rung 


5 1. Genehmi 
der ſtädtiſchen Gebäude und für Sozialperſicherungen. 
12. Niederſchlagung von Desinfektionskoſten. ; 
13. Perſonalangelegenheiten. 


Schöner Verlauf des Faſchingspergnügens der freien Sport: 
ler. Recht zahlreich war die Teilnahme an dem Nassen 
der freien Sportler am Sonnabend, den 4. Februar, im fh 
ausgeſchnrückten Uherſchen Saale. Bei den Geigenklängen einer 
Zigeunerkapelle entwickelte ſich ein reges und ausgelalfenes 
Treiben, und dieſe heitere Stimmung hielt Bis zum frühen 
Morgen an, ſo daß auch ein jeder, jung und alt, recht zufrie⸗ 
den und nur ungern die gaſtliche Stätte verließ. 


+ Myslowig 

9 Fragt eee Auf der Strecke 
zwischen dem Fußballplatz und dem Bahnhof in Schoppinit 
wurde die Helene Wieczorel von einem gewiſſen Ludwig —— 
+ Monde len. Der Täter riß dem Mädchen die Handtaſche 
mit 900 Stoty aus der Hand und flüchtete. Die Polizei hat 
weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit eingeleitet. x. 


f Schwientochlowitz u. Umgebung 


Die Friedensgrube mird ſtillgelegt. 

Noch hat ſich die Arbeitslage in der Friedenshütte nicht 
Hat itabil geſtaltet, und ſchon wieder trifft De 
ütter Bevölkerung ein neuer ſchwerer Schlag. Ba Sorge 
will anſcheinend ſich für immer in unſerem Ort nieder⸗ 
laſſen. Die vor kurzem von uns gemeldete Stillegung der 
Friedensgrube iſt nun Tatſache geworden. Verzweifelt und 
mit bangendem Herzen geht die Belegſchaft der letzten 
Schicht entgegen. Sorgenvoll blickt auch der Gemeindevor⸗ 
ſtand der Zukunft entgegen. Noch zu wenig des Elends und 


Aus ben Beratungen des Nitolnier Stadtparlament 


Um die Vollendung der 17 klaſſigen Volksſchule — 


Am vergangenen Freitag, kurz nach 7 Uhr, eröffnete 
der Stadtperordnetenvorſteher Ligon, bei einer knappen 
Mehrheit. die Sitzung und hieß die Stadtverordneten will⸗ 
kommen. W Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls, 
welches ohne Widerſpruch angenommen wurde, wurde in die 
Beratung der 26 Tagesordnungspunkte eingegangen. Zu⸗ 
nächſt wurde, an Stelle des Stadtverordneten Dziewior, 
Herr Joſef Kies von den Deutſchbürgerlichen, in ſein neues 
Ant eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Das Re⸗ 
viſionsprotokoll der Stadtkaſſe ergab, daß im Monat De: 
zember 1932 ein Kaſſenbeſtand von 284692 Zloty und im 
Monat Januar 1933 ein ſolcher von 316 680 loty und 
71 Groſchen auſzuweiſen war, Das Protokoll über die Ab⸗ 
nahme des Gasofens in der ſtädtiſchen Gasanſtalt, wurde 
ohne Widerſpruch angenommen, weil die Ausführung durch 


die Firma Hertel⸗Kattowitz, mit einem Koſtenanſchlag von 
7200 Zlot 


( ‚ als das billigſte Angebot, allgemeine Zufrieden⸗ 
heit auslöſte. - 


Ferner erfuhr das Plenum, er 
bau der 17llaſſigen Volksſchule die W 
vention von 45 000 Zloty erteilt habe, 1 
ſchöpfung der Stadtreſerven und der anderen Anleihen für 
dieſen Zweck, teilweiſe ſchon verbraucht iſt. Der Zuſchlag 
von 640 Zloty für den Einbau der elektriſchen Klingel⸗ 
leitung im Keller der genannten Volksſchule wurde nach 
kurzer Debatte angenommen. Auch der Einbau der 3 Kon⸗ 
denſatoren in den Keſſel der Zentralheizung, mit einem 
Koſtenanſchlag von 1350 Zloty, wurde nach einer kleinen 
Diskuſſion angenommen. Nur bei der Frage des Ab⸗ und 
Anmontierens der 8 in derſel Volksſchule, 
wurde von einigen Stadtverordneten der Koſtenanſchlag, in 
Höhe von 832,40 Zloty angezweifelt und darauf verwieſen, 
ob man ſolche Zuſchlagsausgaben nicht erſparen könnte. 
Nach Klarlegung des Sachverhalts durch Bürgermeiſter und 
Vorſteher wurde ſchließlich die Notwendigkeit eingeſehen 
und der Punkt angenommen. 
Die Vilanz der neuen Volksſchule ergab bis jetzt 
eine Summe von 662 888 Zloty, 

darunter der Bauplatz allein 62 000 Zloty beträgt und ſchon 
350 000 Zloty für Arbeiten ausgegeben wurden. Folglich 
fehlen zur Vollendung des Baues noch 125—150 000 Zloty, 
ſo daß die Geſamtſumme ungefähr 850 000 Zloty betragen 


für den Vollendungs⸗ 
ojewodſchaft eine Sub⸗ 
welche jedoch, nach Er: 


der Not. Eine neue ſchwere Belaſtung der Gemeindefinan⸗ 
zen iſt in Ausſicht. Alle Hebel werden in Bewegung geſetzt, 
un. die Stillegung doch noch abzuwenden. Eine Delegation, 
beſtehend aus Gemeindevätern und Betriebsräten der Frie⸗ 
densgrube Ei 5 ſich unter Führung des Gemeindevorſtehers 
Baſiſta nach der Balleſtremſchen Verwaltung in Ruda, um 
die Stillegung der Friedensgrube zu vermeiden. Leider 
erfolglos. Dort wurde der Delegation erklärt, daß der Auf⸗ 
ichtsrat die Schließung der i 

loſſen habe. In Anbetracht deſſen, daß die Friedensgrube 
eine der am billigſten produzierenden Gruben iſt, bleibt die 
Schließ dieſer Grube ein Rätſel. Aber auch a prak⸗ 
tiſcher 850 5 betreffs der Verſorgung der Sn it Kohle, 
bleibt dieſe Maßnahme unverſtändlich. Friedenshütte und 
Grube liegen unmittelbar beieinander. Die Belieferung 
der Hütte mit Kohle erfolgte daher raſch und vor allen 
Dingen billig. Wie ſoll dies in Zukunft erfolgen. Es 
würde zu weit führen, wollte man über die Gründe näher 
diskutieren. Aber wir hoffen zuverſichtlich, daß das letzte 
Wort über die Schließung der Friedensgrube noch nicht 
geſprochen iſt. Es wäre doch ſchrecklich, wenn 1500 braven 
Kumpels die Arbeit, und damit Brot und Exiſtenz geraubt 
würde. Die letzte Entſcheidung ER bei den Behörden 

1 


Demo). en wir, daß die Entſcheidung günſtig ausfällt, 
Sant RE mehr brot und Elend in der Gemeinde 
entſtehe. —w. 


Künſtleriſche Puppenſpiele. Am Freitag, den 10. d. Mts. 
findet nachmittags 3 Uhr, im Saale von Szaſtok in Schwien⸗ 
tochlowitz und um 5 Uhr im Hüttengaſthaus in Antonienhütte 
je eine Kindervorſtellung ſtatt. Die hier beſtens bekannten und 
beliebten Puppenſpiele werden 3 Stück zur Aufführung brin⸗ 
gen u. z.: „Der Froſchprinz“, „Der Räuber Koziol“, „Kaſper und 
der böſe Zauberer Pumpernickel“. Karten im Vorverkauf in 
Schwientochlowitz bei Herrn Uhrmacher Pawlitzek, in Antonien⸗ 
hütte in der Buchhandlung Mienkina. Preiſe von 0,45 bis 0,9% 
Zloty. ! v 8 


Friedenshütte. (Gemeindevertreterſitzung.) Am 
kommenden Donnerstag, den 9. Februar, findet die fällige Ge⸗ 
meindevertreterſitzung ſtatt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildet die Bergtung des Budgets für das Jahr 1933⸗34, ferner 
die Neuwahl der Schöffen. —w. 

Kochlowitz. (Roheitsakt.) Ein gewiſſer Va⸗ 
lentin Sala aus Kochlowitz wurde beim Ausſteigen aus der 
Straßenbahn von dem Peter Kolodziej aus Kochlowitz ohne 
jeden Grund ſo heftig geſtoßen, daß er in den Graben rand 
fiel und dabei einen Beinbruch erlitt. Dem Verunglückten 
wurde me ärztliche Hilfe zuteil. Der Vorfall wird für 
den Uebeltäter noch ſchlimme Folgen zeitigen. 2 


Pleß und Umgebung 

Bradegrube. (Jahresabſchluß der Arbeiterun⸗ 
weſpſtützungskaſſſe.) Der Vorſtand der Arbeiterunter⸗ 
ſtützungskaſſe gibt der Belegſchaft für 1932 folgenden Jahres⸗ 
abſchluß zur Kenntnis: Uebertrag aus 1931 2892,72 Zloty. 
Strafen 61,75 Zloty, nicht abgehobene, bezw. verfallene Lohn⸗ 
gelder 70 Zloty, Freiwillige Spenden 3410,34 Zloty, ſo daß 
die Geſamteinnahmen 6434,81 Zloty beträgt. An Ausgaben 
handelt es ſich um folgende Positionen: An aktive Arbeiter 
wurden 3595 Zloty gezahlt, an Invaliden 135 Zloty, an Wit⸗ 
wen 245 Zloty, an Waiſen 15 Zloty, ſo daß die Geſamtſumme 
3990 Zloty beträgt. Mithin iſt ein Beſtand von 2444,81 Zloty 
vorhanden. Unter den freiwilligen Spenden iſt beſonders der 
Weihnachtszuſchuß von 2287,50 Zloty hervorzuheben, Ablöſung 
für nicht gezahlte Fahrgelder 421,50 Zloty, ſeitens der Ber: 
waltung und an Groſchenſpigen 465,72 Zloty uſw. Sämtliche 
Belege ſind nachgeprüft und für richtig befunden worden. 

Orzeſche. (Gehälterabbau in der Gemeinde.) 
In der letzten Sitzung der hieſigen Gemeindevertretung, kam 
es zu kleiner Aufregung, gelegentlich der Gehälterkürzung der 
Gemeindeangeſtellten. Der Gemeindevorſteher wollte dieſe 
heikle Frage in einer vertraulichen Sitzung erledigen, doch hat 
er kein Glück damit gehabt, denn die Verſammlung hat ſeinen 


Friedensgrube endgültig . 


Neuwahl des Büros — Guter Verlauf der Sitzung 


würde, was, laut dem projektierten Anſchlag, von 200 000 
1 ermäßigt wurde. 
ie Genehmigung für den Hausbeſitzet Galeczka, zum 

Bau eines Wohnhauſes auf der Krakauerſtraße, erſolgte 
unter den üblichen Bedingungen mit Anlegung einer Summe 
von 1200 Zloty. Für die Erziehungsanſtalt des Salvatoren⸗ 
ordens wurde eine Sicherungsmietsſumme für die Stadt 
Nikolai von 44 470 Zloty feſtgeſetzt. Die Ausgaben für die 
Waſſerleitung zu derſelben Anſtalt, in Höhe von 7200 31, 
wurden ſoweit genehmigt, als dieſer Orden den größeren 
Teil der Waſſerrohre angeſchafft hatte. Dazu ſollen noch 
die Intereſſenten in der . 
ſteuern, während der Reit aus dem Reſervefonds der Mair 
ſerleitung gedeckt werden ſoll. 8 
Die Verpachtung der Weidenparzelle an der Krakauer⸗ 
ſtraße wurde dem Pächter Urbanet für 1 Zentner R gen 
übertragen. Anſtelle des verzogenen Bezirksvorſtehers 
Piorko, im 6. Bezirk, wurde Herr Klemens Boidol gewählt. 
Die Unterhaltungskoſten für die Armen im Joſefsſtift wur⸗ 
den auf 1.50 Zloty feſtgeſetzt, mit Ausnahme der Bekleidung, 
Wohnung uſw. Eine Schuld des Herrn Buczek für Gas⸗ 
inſtallationsarbeiten, in Höhe von 34 Zloty, wurde getilgt. 
In bezug auf die Einziehung der Zuſchlagsſteuer von 
Staats⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und Bauplatzſteuern, find die 
alten Steuerſätze von 1932 belaſſen worden. Die Hotel⸗ 
ſteuer wurde um 50 Prozent ermäßigt, weil von Hotelgäſten 
nicht viel zu verzeichnen iſt. Der Verkauf einer ſtädkiſchen 
Bauparzelle bei Wymyslanka an den Stadtrat Krafczyk 
wurde abgelehnt, mit dem Hinweis auf den Beſchluß, der 
auf Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktin von 2 Jahren gefaßt 
wurde und dahin geht, keine Parzellen zu verkaufen. 

Folgende Stadtverordnete wurden für 1933 in das 
neue Büro der Rada gewählt: Zum 1. Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Johann Ligon, Korfantypartei, zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter Alois Bojdol, Deutſchbürgerliche Partei, zum 1. 
Schriftführer Paul Schweda, Deutſche Sozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterpartei, als Stellvertreter Franz Siwy, Korfantyſt. 

In der geheimen Sitzung wurden Perſonal⸗ und andere 
Angelegenheit erledigt. 9 

Nachdem die Tagesordnung erſchöpft war, ſchloß der 
Vorſitzende gegen 117 Uhr abends die Tagung, mit den be⸗ 
ſten Wünſchen für die Arbeit im neuen Jahre und kündigte 
für den kommenden Freitag eine weitere Sitzung an. 


Antrag abgelehnt. Es lagen drei Anträge vor und zwar ein 
Antrag von der Staroſtei, ein zweiter vom Korfantyklub und 
der dritte Antrag von dem Klub der D. S. A. P. Der dritte 
Antrag war gerecht, denn man baute von oben ab und zwar 
dem Gemeindevorſteher, der noch obendrein Amtsvorſteher ift, 


60 Zloty, anſtatt 50 wie das die Staroſtei beantragt hat. Da⸗ 


für wurden dem Gemeindewächter anſtatt 20, 15 Zloty abge⸗ 
baut. Der Antrag der D. S. A. P. erhielt 11 Stimmen und 
wurde . BE Gemeindenoriteher 8 über 
den Beſchluß ſehr aufgeregt meinte, daß man ihn geſchä⸗ 
digt Ger Die Gemeindevertretung war r Meinung und 
nahm den Proteſt des Gemein: dehers nicht zur Kenntnis. 
Von der Gemeinde in Orzeſche profitiert am meiften der Mik 
bauer, der die Aſche hinausſchafft. Für jede, Berechne? 
er 12 Zloty und es läßt ſich ſchlecht kontrollieren, oh viel 
Fuhren hinausgeſchafft wurden, wieviel angerechnet ſind. Der 
Herr ſitzt auch in der Gemeinde und it angeblich ein Sanator⸗ 
Eigentlich weiß er ſelber nicht recht, was er iſt, denn einmal 
iſt er ein Deutſcher und das andere Mal ein Sanator. Er 
gab ſich auch als Unternehmer aus, hat in der Gemeinde eine 
Straße ausgepflaſtert und das Geld pünktlich einkaſſiert. Die 
Arbeit, die Herr Gregortzek — ſo heißt nämlich der Unterneh: 
mer — ausführte, iſt kaum zu gebrauchen, denn der Rinnſtein 
iſt zu hoch angelegt und das Waſſer kann nicht abfließen. Die 
Gemeinde hat ihm geholſen und jetzt befindet ſie ſich in Geld · 
ſchwierigleiten und muß die Bezüge der Angeſtellten kürzen und 
kann auch den Arbeitsloſen nicht Helfen. 2 5 

Orzeſche. (Die Wohnungsnot auf dem flachen 
Lande.) Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Lage der 
Arbeitsloſen im Allgemeinen ſchlecht iſt, aber ſie iſt auf dem fla⸗ 
chen Lande direkt unerträglich geworden. In den Landgebie⸗ 
ten werden die Arbeitsloſen als läſtige Bürger angeſehen, die 
man auf irgend welche Art und Weiſe irgendwo abſchieben 
möchte, dorthin wo der Pfeffer wächſt. So lange der Arbeiter 
im Arbeitsverhältnis ſteht und die Miete bezahlen kann, it 
alles in Ordnung. Kann er die Miete nicht mehr bezahlen, ſo 
nimmt man ihm ſelbſt die Wohnung weg und es findet ſich nie⸗ 
mand, der dem Bedauernswerten zu ſeinem Rechte verhelfen 
könnte. In Bukowina, bei Orzeſche im Kreiſe Preß, iſt der 
Arbeiter Zielonka arbeitslos geworden und verfiel mit 
ſeiner Familie in die größte Notlage. Mit Frau und zwei 
kleinen Kindern bewohnt Zielonka ein Zimmer bei Oczadly. 
Als er noch im Arbeitsverhältnis ſtand, bezahlte er die Miete 
die monatlich 10 Zloty beträgt, pünktlich. Jetzt kann er die 
10 Zloty nicht mehr bezahlen, weil er mittellos iſt. Die Frau 
Hausbeſitzerin hat ſich in den Kopf geſetzt, die Familie Zielon⸗ 
kas aus der Wohnung hinauszubefördern. Da er nicht frei⸗ 
willig ausziehen wollte, hat die ſaubere Frau Kausbeſitzerin, 
zuerſt die Fenſter aus der Wohnung entfernt. Frau Oczadly 
iſt eine fromme Dame, ſpricht ſehr oft von der Nächſten⸗ 


auch 4 
liebe, die ſie praktiſch auf ſolche Art und Weiſe bekundet, da! 


ſie einem Arbeitsloſen in der Winterszeit die Fenſter heraus⸗ 
nimmt. Man kann ſich die Lage der armen Familie Zielonka 
vorſtellen, was ſie in dem kalten Monat Januar ausſtehen 
mußte. Das Thermometer zeigte 26 Grad unter Null. Wahr⸗ 


1 


ca. 2000 Zloty bei⸗ 


2 


ſcheinlich durch Mitleid geplagt, erbarmte ſich die fromme Fran 


der armen frierenden Familie Zielonkas inſofern, daß ſie die 
Jenſter mit Ziegelſteinen verbarrikadierte und verſperrte ihr das 
Licht. Nun ſitzt die Familie des Arbeitsloſen am hellichten 


Tage in einem dunklen Loch. Aber das war noch nicht alles, F- 
; Sie ließ die 
Kellertür herausreißen. Im Keller hält die Familie den gan⸗ 


denn Frau Oczadly wollte ſie tödlich treffen. 


zen Kartoſſelvorrat, das einzige, was Zielonka noch beſaß⸗ 
Nachdem die Kellertür herausgenommen wurde, iſt der ganze 
Kartoffelvorrat erfroren. b 
lichen Genuß nicht mehr zu gebrauchen. Als nichts mehr zu 


vernichten übrig blieb, ging die fromme Frau gegen die Fa | 


milie des Arbeitsloſen tätlich vor. Oczadly ſteht noch im Ar’ 
beitsperhältnis, obwohl er Hausbeſitzer iſt. Er kann ſich leicht 
in die Notlage eines Arbeitsloſen hineinfühlen, aber er ha! 
kein Mitgefühl. Wohl ſteht auch dem Arbeitsloſen das Recht 
zu, gegen den ihm zugefügten Schaden zu klagen, aber er jteht, 
mittellos da und wer kein Geld hat, muß auf ſein Recht ver? 
zichten. So ergeht es den Arbeitsloſen auf dem flachen Lande⸗ 


Die Kartoffeln ſind für den menſch⸗ 


* 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Ständige Rubrik: Sumpf. 

Zwei kleine Beamten ſind an friſcher Tat ertappt wor⸗ 
den. Sie ſind vom Dienſte enthoben worden, vielleicht j ſogar 
eingeſperrt worden. 

Dieſe zwei armen Schlucker, Beamte des Bielitzer 
Steueramtes, werden ihren Kläger und Richter finden, an 
Recht und Ordnung glauben. 


Aber wiewiele gibt es deren, die in der heutigen 
„moraliſch⸗ſanierten“ Zeit zu kriminellen Handlungen 
greifen, um je raſcher, um ſo beſſer, zu bereichern? Steht 
doch die Gegenwart unter dem Stern, der gebietet: genieße 
heute, denn du weißt nicht, was der Morgen bringt. Ge⸗ 
nieße unter allen Umſtänden, genieße, ganz unabhängig 
davon, mit welchen Mitteln die Genußmöglichkeit erzielt 
worden iſt. 

Genieße! Genießet! Die Parole! 

Und je kataſtrophaler die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
um ſo größer die Schar jener, die der ſchamloſeſten Genuß⸗ 
ſucht fronen. 

Da gibts beiſpielsweiſe einen Prinzen Pleß, 
reichen Herrn, der der Wojewodſchaft viele Millionen Zloty 
ſchuldet oder ſchulden ſoll. Da der Einſatz hoch iſt, prozeſſiert 
ſich der Prinz mit aller Wucht im Inlande und im Völker⸗ 
bund. Er ſchuldet Steuern dem polniſchen Staate. Trotzdem 
— ſo berichtete die „Polonia“ — fanden ſich viele paten⸗ 
tierte, polniſche Patriolen die ihre Dienſte dem Prinzen an⸗ 
geboten und geleijtet haben. Amſonſt? Selbſtlos? Biel: 

eicht waren auch ſolche darunter. Alle, ſicher nicht. 


Unlängſt ſprach Handelsminiſter Zarzycki über die Ver⸗ 
hältniſſe in der oberſchleſiſchen a in der Handels 
S des Warſchauer Sejm. Pikant war dieſe Rede. 
Sie hak an Senſation nichts dadurch verloren, daß der 
1 teilweiſe die Preſſeberichte dementierte. 

nn eins blieb ſicher: General Zarzycki erzählte, daß er in 
ſeinem Notizbuche 22 Namen von Polen verzeichnet habe. 
Polen, die nach Oberſchleſten delegiert wurden, damit fie 
hier „Ordnun “ ſchaffen, d. h. die Betriebe poloniſieren, 
die aber gänzlich verſagt haben. General Zarzycki ſprach 
ſein Staunen darüber aus, daß polniſche Bürger ſoweit an 
ihre Pflichten vergeſſen konnten und nee die ee Ins 
duſtrie als Vorbild für polnische Ingenieure hinſtellten. 
Unter dieſen 22 Namen, die im Notizbuche des Miniſters 
verzeichnet waren, gab es auch hiſtoriſche Namen, alſo ſolche, 
die Männern des Altadels angehörten. Das ſind „Fetzen“ 
(szmaty) meinte der Handelsminiſter von dieſen Leuten. 


Abſeitsſtehende perſtehen ja genau, daß es ſich hier um 
änner ndelt hat, die ihren Kopf und Gewiſſen vor 
dem Tasta bstapiiaf gehorſam gebeugt haben. 
fene De öffentliche Meinung tat entrüſtet. Sie verurteilte 
2 er vor dem deutſchen Kapital kapituliert haben. Iſt 
r das andere Kapital, ob inländiſch oder 
3 weniger beutegierig als 
Auch in dieſer Unterſcheidung des Kapitals liegt eine 
beiſpielloſe Verlogenheit, denn alle Kapitaliſten ohne Un⸗ 
terſchied der Nation fennt nur einen Gott: Nimm, ; 
Shrem Beiſpiele, 


einen 


franzöſiſch oder 


das deutſche 


ir, wi die verhafteten Steuerbe⸗ 


PER, e 
1 Die Unter: 


amten aus dem Gefängnis entlaſſen wurden. 
ſuchung wird Ian. aussen NER Bene Bart hun 


Wem gilt der Kampf? 


Die am Donnerstag, 2. Februar, abgehaltene Stromkon⸗ 
ſumentenverſammlung zwingt nochmals zur Pele? 

Gegen wen und um was wird der Kampf gefüh 
Nämlich, ob gegen den Strompreis, um deſſen en herab⸗ 
zuſetzen, oder gegen den Bielitzer Gemeinderat? Dieſe letz⸗ 
tere Note konnte noch immer aus den Ausführungen mancher 
Redner herausgefühlt werden. Allerdings muß mit ie 
Objektivität feſtgeſtellt 1 daß zwei maßgebende Ko⸗ 
miteemitglieder, die Herren Dir. Stonarski und Dir. Mac⸗ 
kiewicz, ſich ſeht bemüht haben, die Schatten gerecht zu ver⸗ 
teilen. Sie haben diesmal die Stadtverwaltungen beider 
Schweſternſtädte gleichmäßig behandelt. Noch mehr. Dir. 
Stonarski betonte, daß der Bialaer Regierungskommiſſar, 
der anfangs dem Komitee großes Entgegenkommen zeigte, 
letztens ſich ſehr reſerviert und unwillig verhält. Jedenfalls 
bemühten ſich dieſe Herren die Sachlage objektiv zu ſchildern, 
8 die Verſammlungsteilnehmer erfahren konnten, ch 

der behördliche Referent in Warſchau am jelben Ta 
Delegation des Aktionskomitees und den Dir. Bley e N 
gen und jedem was anderes verſprochen hat. 

Ganz überflüſſig und nichtsſagend waren die Reden 
der Herren Anuſzewski und Kraminer. Sachlich ſprach Herr 
Dr. Mannheimer, nur war das Material, das ihm zur 
Verfügung ſtand, nicht ganz dazu geeignet, die ſtrenge Sach⸗ 
lichkeit in allen Einzelheiten zu wahren. 


Banduras Nachfolger. 

Jeder ri entbehrte die Rede des 
ſternak. Dafür klang ſie in inhaltsloſen, demagogiſchen 
Schlagern aus. Herr Paſternak — wie uns berichtet wurde 
— leiſtete ſich einige gewagte Behauptungen (wie z. B., daß 
eine genaue Einſicht in den Vertrag zwiſchen den Städten 
und dem Elektrizitätswerk einigen Gemeinderäten dazu ver⸗ 
helfen würde, daß ſie ins Gefängnis wandern), die nicht 
ohne Folgen bleiben dürften. 

Man kann mit aller Sicherheit annehmen, daß 1 
Paſternak Jakob nicht einen Artikel des Vertrages geleſen 
hat, jedenfalls ſich nicht der Mühe unterzog, den Vertrag 
genau — prüfen. Sonſt würde er feſtgeſtellt haben, daß 
dieſer Vertrag unter Mitwirkung der Delegierten der Woje⸗ 
wodſchaften in Krakau und Kattowitz abgeſchloſſen wurde. 
Er hätte ferner feſtſtellen müſſen, daß dieſer Vertrag durch 
beide e und das Handelsminiſterium ge⸗ 
nehmigt wurde. Dieſe Behörden haben hier mitgewirkt, 
waren Mitwiſſer, alſo wären ſie mitſchuldig. Wir glauben 
nicht, daß der Herr ha Paſternak die Tragweite feiner 
Worte bemeſſen hat. Sonſt müßte man annehmen, 
auch Herren dieſer Aemter ins Gefängnis gehören. 

Uebrigens hat Herr P. auch ſeinem Klube, dem jüdi⸗ 
ſchen Gemeinderatsklube, einen ſchlechten Dienit erwieſen. 
Referent des Vertrages war Herr Robinſon, Mitglied des 
Elektrizitätsausſchuſſes, der auch für den Vertrag ſtimmte, 
war Herr Arzt. Blindlings ſchlug Herr P. drein. Verall⸗ 
emeinert war ſeine Anklage, daher traf fie auch 
eine Männer. Nicht eine ſachliche Bemerkung konnte 
dieſer Herr aus ſeinem Hirn N 


Herr Paſternak kandidiert ſchon. 


Nur eines konnte man aus der Rede des Herrn P. her⸗ 
ausfühlen. Er weiß, daß die Gemeinderatswahlen nahen, 
und daher agitierte er für Kandidaten, die unter der Parole 
teine Vertragsverlängerung kandidieren werden. 

Eine ſehr verſpätete Parole. Es gibt keinen Klub 
jetzigen Gemeinderate, der einer e eee 
ſtimmen würde. Ein diesbezügliches Anſinnen des Ebel. 
trizitätswerkes lehnte der Bielitzer Elektrizitätsausſchuß ab. 

Das Rezept des Herrn P. iſt verſpätet. Aber Stim⸗ 
mung machte er für ſich, gegen andere. 


Herrn Pa⸗ 


Bor dem Amſturz in Rumänien? 
Oben links: Rumäniens König Carol. Daneben: Blick auf die Bohranlagen zur Petroleum⸗ Gewinnung in der 


Moreni. 
zeichen beginnender ſozialer Auflöſung, 


Neben dem Getreide iſt das Petroleum der wichtigſte Wirtſchaftsfaktor Rumäniens. 
in Bukareſt. Daneben: Vajda Wojwode, der derzeitige Min iſterpräſident des Landes. — In Rumänien mehren ſic 
Sowohl der Links⸗ wie der Rechtsradikalismus iſt ſeit Monaten überaus 


gend von 
unigsſchloß 
die An⸗ 


Unten links: Das K 


aktiv. Ueberall kam es zu schweren Zuſammenſtößen zwischen Arbeitern, Studenten und den Hütern der ſtaatlichen Ordnung. 


Die Regierung vermag der Schwierigkeiten nicht mehr Herr zu werden. 


Seit Monaten wechſelt ein Kabinett das andere ab. 


Man befürchtet, daß ein Aufſtand gegen das jetzige Syſtem unmittelbar bevorſteht. 


— 


Wem iſt damit gedient? a 

Jetzt, nach einem unterbrochenen Lichtſtreik, im Februar, 
wenn die Aktion einen Erfolg erzielen ſoll, müßten alle 
Kräfte dem E. W. in einer ſolidariſchen Front entgegenge⸗ 
ſtellt werden. Die Herren des Elektrizitätswerkes ſcheinen 
Mut gefaßt zu haben. Aus wefchem Grunde, das wird ſich 
bald zeigen. Jetzt find fie zwar bereit, mit dem Preis 
herunterzugehen, aber ſie verlangen eine Kleinigkeit, 

die Verlängerung der Vertragsdauer 
um weitere 25 Jahre. 

Die 5 des E. W. hat Löcher. Sie trägt nicht 
Rechnung dem Umſtande, daß die Strompreisverbilligung 
von 6000 Stromkonſumenten verlangt wird. Die Herren 
des E. W. überſehen die moraliſchen Momente, die in dieſer 
Tatſache ee Man braucht dieje Stromabnehmer heute, 
mor und noch ein paar Jahre. Die Aktienbeſietzer des 

E. W. die in⸗ und ausländiſchen Direktoren werden noch 
0 manchmal zu fühlen bekommen, daß ſie ſich die Gunſt der 
Bürger der Schweſternſtädte verſcherzt haben. 

Mit unbeugſamer Energie. 

Der Kampf, ſo wurde am Donnerstag beſchloſſen, wird 
fortgeſetzt bis zum Erfolge. Er wird dadurch 
eine moraliſche Kräftigung erfahren, daß die Stim⸗ 
mung gegen die Kartelle und Monopolbetriebe im 
ganzen Lande immer gereizter wird. 

Das Kampfziel muß dennoch erweitert werden. 

Ungeheure Mühe erfordert der Kampf um die Strom⸗ 
verbilligung. Die Aktion könnte gleichzeitig gegen jeden 
Preiswücher der Kartelle und Monopole, gegen deren Vor⸗ 
herrſchaft und Diktatur geführt werden. Er hat auf einem 
kleinen Abschnitte Gehör gefunden. Daraus müſſen Kon⸗ 
ſequenzen gezogen werden. Den Kampf fortſetzen, ſein Ge⸗ 
biet erweitern, muß Sag aller einſichtigen Männer ſein. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Kalte Füsse fördern Erkältungen! Echte Kamelhaarsocken 
schützen davor. 


Marx⸗Feiern. 

Zum Todestag von Karl Marz, der ſich am 14. März 
zum 50. Male jährt, bereiten die ſozialiſtiſchen Parteien 
in verſchiedenen Ländern große Gedächtnisfeiern vor. Be⸗ 
ſonders großartig ſoll die Veranſtaltung der Sozialdemo⸗ 
kratie mar: werden. Sie wird mit en rteitag, 
der am 12. bis 18. März in Frankfurt a. M. tagen wird, 
verknüpft. Die Kundgebung wird am 12. März mit einem 
Rieſendemonſtrationszug durch die Straßen Frankfurts 
eingeleitet. Die Eröffnung N es ſelbſt erfolgt in 
der Feſthalle, die etwa 20 000 Menſchen faßt. Als Auftakt 
zur rüßungsfeier bringen die Arbeiterſänger eine für 
dieſe Feier gedichtete und komponierte Freiheitskantate zur 
Aufführung, Dann folgen die Reden der Vertreter des 

deutſchen Parteivorſtandes, der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale und der ausländiſchen Bruderparteien. Dieſe 
Reden werden aus der Feſthalle in zwei weitere große Säle, 
die zuſammen auch wiederum 20 000 Perſonen Unterkunft 
geben können, durch Lautſprecher übertragen. Es iſt ge⸗ 
plant, eine Reihe von Extrazügen aus ganz Weſtdeutſchland 
für Teilnehmer der ee am Eröffnungstag zu 
organiſieren. Die 1 n des Parteitages ſelbſt „ 
mit einem Referat von Rudolf Hilferding über 5 und 
die Gegenwart“ eröffnet. 


Wohltätigkeits⸗Vorſtellung im Stadttheater in Bielitz. 
Der Elternrat der deutſchen öffentlichen Schulen in Biala 
gibt hiermit bekannt, daß auf allgemeinen Wunſch die 
Wohltätigkeits⸗Vorſtellung im Stadttheater am Sonntag, 


den 12. Februar, um 4 Uhr nachmittags, ſtattfindet. Der 


Kartenverkauf erfolgt ab Dienstag, den 7. d. Mts., im 
Stadttheater bei der Tageskaſſe, während der Amtsſtunden. 
Näheres auf den Plakaten. — Gleichzeitig laden wir alle 
Eltern, Freunde und Gönner unſerer Schule zu der am 
Donnerstag, den 9. Februar, um % 6 Uhr abends, im Turn⸗ 
ſaale ſtattfindenden Generalverſammlung höflichſt ein. 
Theater⸗Abonnement. Den geehrten en 
diene zur Kenntnis, daß die 5. Abonnementsrate fälli 
ar entfaliende Betrag ift an der A e, 
Stock, bis ſpäteſtens 10. Februar zu ent- 
05 di 50 oe werden die ar vom 
ofür ein 
Satan en it U eine Inkaſſogebühr von 
Achtung, Wohltätigkeits⸗Vorſtellung. Der Elternrat 
5 deutſchen öffentlichen Schulen in Biala ladet hiermit alle 
Kunde und Gönner unſerer Anſtalt zu der am 12. Februar 
J. um Rn %7 . 8 im Stadttheater er 
zur Auffuh rung gelangenden perette „Die Schützenlieſel“ 
bei ei ein ittet, ſich bie Abend beſtimmt frei zu 
hal . — Alles Nähere in den nächſten Blättern. Der Vorſtand. 
Kreisverband der Geflügel⸗ und Kleintierzüchter 
gibt bekannt, daß am Donnerstag, den 9. Februar, 2 7 7 
Uhr abends, in Nowaks Reſtauratfon, Bielsto, Wzgorze, die 
Generalverſammlung ſtattfindet, wozu alle Mitglieder höf⸗ 
lichſt einge werden. Der Boritand. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Achtung Mitglieder des Bildungsausſchuſſes. Dienst“ 
den 7. Februar, um 6 Uhr abends, findet in der Redakt 
der „Volksſtimme“ eine Sitzung des Bildungsausſchn“ 


Ita, Beſtimmtes Erſcheinen aller Mitglieder notwende 
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Roter Sport 


Die Senjation des Abends war der Kampf Aßmann gegen Schleſtengrube. Am Sonntag, den 12. Februar, 


nachmit⸗ 
findet bei Ganſchinietz die Generalverſammlung 


Meiſel. Alle Hoffnungen der Schleſier waren auf Meiſel geſetzt | tags um 4 Uhr, 
Zweimal 9:3 für Breslau. Ueberlegene Ningweiſe der Güſte. und. Aßmann hatte an den Vortagen nicht joniel gezeigt, um ihm ſtatt, Referenten; Genoſſin Ballon und Genoſſe Matzke. 
Begeiſtertes Publikum in Rybnit und Janow. — Phänomenale | einen Sieg über den bärenſtarken Myslowitzer zuzutrauen. Aber Königshütte. Am Dienstag, den 14. Februar, abends um 


Stemmerleiſtung der Myslowitzer Sila. 


Ruybnik und Sonntag in Janow: 
yhyſiſch dem Gegner allemal 
einziger 
kommt noch, daß auch in 
Teil das Gewicht überſchritten hatten. 
weiſe alle drei Federgewichtler 3 bis 
Aehnlich verhielt es ſich im Fliegengewicht, 
alles in Betracht 
Leiſtung unſerer Breslauer Genoſſen, d 
brüderliche Ringweiſe und die Beherrſchung aller 
Tricks die Bewunderung der Zuſchauer 


wa 


dem väterlichen Reisebegleiter Gen. 
danken, der ihnen als 
nicht nur als Ringer 
hinterlaſſen, ſondern, 
Menſchen waren ſie de 
verſuchen. Das werden wohl am beſten die Genoſſen beſtätigen, 


die 


tier, 
denen wir hiermit auf dieſem Wege 


ſpr 


einen Wunſch haben fie auf beiden Set 
daß wir uns recht bald wieder einmal begrüßen könnten, als 


fre 


Hauſchlld 
über 


Han 
Flucht ſucht u 


me 


nach Vereinbarung Punk tſiege nicht 


Meiſel bringt im 
Dreikampf 560 Pfund zur Hoditrede, 
Hauſchild, Strauch und Zimmer ſiegen in Nybnit. 
Wie am Freitag abend in Kattowitz, ſo auch Sonnabend in 
die ſchleſiſchen Ringer ſind 
überlegen, und doch kann nicht ein 
eine Niederlage beibringen, Hinzu 
Rybnit und Janow die Schleſier zum 
So brachten beiſpiels⸗ 
6 Pfund Uebergewicht. 
Wenn man dies 
zieht, dann bekommt man erſt Achtung vor der 
ie ſich durch ihre faire, 
techniſchen 
im Handumdrehen er⸗ 
haben ſie nicht zuletzt 
Wilhelm Mende zu ver⸗ 
Berater tatkräftig zur Seite ſtand. Aber 
haben die Breslauer den beſten Eindruck 
was noch viel wichtiger erſcheint, als 
r Typ, den wir Sozialiſten anzuſtreben 


ſeinem Partner 


tben. Ihr jo günſtiges Abſchneiden 


ſich in ſelbſtloſer Weiſe den Gäſten ſei es in punkto Quar⸗ 
Verpflegung oder Geſelligkeit zur Verfügung ſtellten, und 
den herzlichſten Dank aus⸗ 
echen. Drei Tage, — viel zu ſchnell ſind ſie verflogen. Doch 
ten offen gelaſſen, nämlich, 


ie Männer der Arbeit und des Sports. „Freiheit!“ 
Der Verlauf der Kämpfe in Rnbnif, 
hat leinen beiten Tag und fertigt Rzyman nach 
legenem Kampf in 4,18 Minuten ab. 

ke R. hat Paſterny W. als Gegner, der ſein Heil in der 
nd immer wieder verſucht, von der Matte zu kom⸗ 
Nach haushoher Ueberlegenheit gibt es ein Remis, weil 
gewertet werden. 


n. 


es kam anders. 

ſchönſten Kämpfe 
die Luft. Man glaubt, eine der 
zu haben. 
bringen 

Aßmann wird, trotz dem er den vierten K 1 
bejtreitet, immer angriffsfreudiger und überraſcht den ſympathi⸗ 
ſchen Myslowitzer 
Schultern zwingt, 
Sieg hat „Heine“ 


gen von drei 
recht beachtliche 
merk muß auf die prachtvolle Stemmermannſchaft des veran⸗ 
ſtaltenden Vereines gerichtet werden. Mi 
Feder⸗ bis zum Schwergewicht brachten ſie insgeſamt 2435 Pfund 
zur Hochſtrecke, eine unglaublich klingende 

bedenkt, daß der oberſchleſiſche Mannſchafts 
nur etwas über 1800 Pfund beträgt, 
bereits oben angeführte Meiſel 

wicht), Klement im Federgewicht 
ſchwergewichtler Mikunda. Wir ſind neugierig, wie dieſe Riege 
ir Aa den Stemmermeiſterſchafte 
wird. 


11,58 Zeit 
12,10 Preff 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 


15,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 15,35: Kinderfunk. 15,45: 
Salonmuſik auf Schallplatten. 
dem Kaffee Monopol: 


Beide greifen an und geben dadurch einen der 
ab. Die ſchweren Körper wirbeln nur ſo durch 
unteren Gewichtsklaſſen vor ſich 
Zwei raſſige Kämpfer ſtehen ſich hier gegenüber und 
fi) gegenseitig in brenzliche Situationen. Heine 
ampf in drei Tagen 


6 Uhr, findet im Volkshaus die Generalverſammlung der „Ar⸗ 
beiterwohlfahrt“ ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung wegen, 
werden alle Genoſſinnen erſucht, unbedingt zu erſcheinen. 
Neudorf. Am Mittwoch, den 15. Februar, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Goretzki die Generalverſammlung der D. S. 
A. P. und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe Matte, 


Bezirksarbeiterſekretariat des A. D. G. B. 
Nikolai. Die nächſte Beratungsſtunde findet am Mittwoch, 
den 8. Februar d. Is., zur gewohnten Zeit im Lokal Freundſchaft, 
ſtatt. Koll. Knappik iſt beſtimmt anweſend. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Am Sonntag, den 12. Februar, vormittags um 10 Uhr, 
findet im Zentralhotel die diesjährige Generalperſammlung des 
Bundes ſtatt. Die Beſchickung der Tagung richtet ſich nach dem 
Statut und dem letzten Rundſchreiben. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Dienstag, den 7. Februar: Vortrag Bund für 
bildung. 
Mittwoch, den 8. Febuar: Vorſtandsſitzung. 
Donnerstag, den 9. Februar: Monatsverſammlung 
Sonntag, den 12. Februar: Seimabend, 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Dienstag, den 7. Februar: Arbeitsgemeinſchaft „Unſere 
Fragebogen“. 

Mittwoch, den 8. Februar: Lichtbildervortrag des Bundes 
für Arbeiterbildung. 

Donnerstag, den 9, Februar: Monatsverſammlung. 

Freitag, den 10. Februar: Sprechchorprobe. 

Sonnabend, den 11. Februar: Brettipiele, 

Sonntag, den 12, Februar: Heimabend. 


mit einem Hüftſchwung, der ihn auf die 
Zeit 5 Minuten 55 Sekunden. Mit dieſem 
erſt bewieſen, was er zu leisten imſtande iſt. 
Vor den Ringtämpfen bekamen wir akrobatiſche Vorführun⸗ 
Mitgliedern der Myslowitzer Sila zu ſehen, die 
Leiſtungen vollbrachten. Doch ein Hauptaugen⸗ 
t fünf Mann, vom 
Leiſtung, wenn man 
rekord mit 6 Mann 
Su erwähnen iſt hier der 
(eigentlich nur Halbſchwerge⸗ 15 
ſowie der talentierte Halb⸗ Arbeiter⸗ 


n von Schleſien behaupten 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ram m 
eichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanfage; 
exundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
richten; 14,10 Bauie; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Mittwoch, den 8. Februar. 


5 \ Kattowitz. (Buhdruderverband) Am Sonnabend, 
16,40: V 17: Aus , 11. Februar d. Js. abends 6 Uhr, findet im Zentralhotei 


ortrag. : 
onzert. 17,40: Vortrag. 18: Leichte 


Hanke G. trifft auf Szymanski J. Hier bleibt dasſelbe zu g ; } : unfere diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Alle Kollegen 
f Fa: a ; ; Muſik. 19,20: Verf es. 20: i nd Melodien. g h g ex 
Be W ſicher en empf.” Sin Auntifieg me den 29555 577 70 Fe en e 22,20: Tanz⸗ Haben zu erſcheinen. Verbandskarte als Ausweis miebringem. 
N muſik. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. Königshütte. (TV. „Die Naturfreunde] Am 


» 


Szymanski F. nicht viel Federleſen und hatte ihn noch vor Ab⸗ 
lauf der zweiten Minute durch Kopfzug erledigt. 


Strauch, der eine große Zukunft vor ſich hat, machte mit 


Zimmer, der relativ ſtärkſte Mann der Gäſte brauchte auch 


3,20 


Dienstag, den 7, d. Mts., abends, pünktlich um 8 Uhr, findet 
die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Reſtloſes Erſcheinen er⸗ 
wünſcht. 

Achtung, Schachintereſſenten! 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mm 


Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; Um die Kunſt des edlen Schach⸗ 


nur knapp 5 Minuten, um ſeinen Gegner durch Armzug zu be: | 13,05 Wetter, anſchließend 1. N 18,45 Zeit, ſpiels in Arbeiterkreiſen zu fördern und zu verbreiten, findet am 
fiegen. Wetter, Preſſe, Börfe; 14,05 2. ittagstongert; 14,45 Donnerstag, den 9. Februar, abends um 7 Uhr, im Saal des 

Aßmann und Adamczyk lieferten ſich einen ruhigen Kampf | Werbedienſt mit r 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ Zentralhotels ein Schachlehrkurſus für Anfänger ſtatt, zu welchem 
mit leichten Vorteilen für Aßmann, der ſich ſichtlich Reſerve auf⸗ licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. wir alle diejenigen, welche das Schachſpiel erlernen wollen, hier⸗ 


erlegte um gegen 


den ſtarken Myslowitzer Meiſel, der als ſein 


mit einladen. Der Kurſus iſt koſtenlos und findet an jedem 


Mittwoch, den 8. Februar. 


gefährlichſter Rivale galt, nicht verausgabt zu fein, 10.45: Nu ‘ Donnerstag ſtatt, und zwar von 7 bis 9 Uhr. 
hr i 0,45: r die Hausfrau. 11,80: Konzert aus Dresden. Rare. 
Die hieſige Mannſchaft ſtellte der R. K. S. Chwalowice. 16: Un unte rößen deutſch. Dichtung. 16,30: Schumann: il des 3 
—— und in Janom, % Duette. 17; Das Buch des Tages. - 17,15: ilege des Fuer Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Pawlowoki, Jaſinski und Gitko erzwingen gegen Lauſchild 17,40: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.? Kammermuſik. Kattowitz. Am 7 den 7. Februar, abends um 
und die Gebrüder Hanke ein Remis, obwohl nur der ſamoſe 18,10: Von der Autorität in der Erziehung, 18,30: Abend⸗ | 8 Uhr, findet im Sag 6: Zentraſhotels der fällige Vortrag 
Bantamgewichtler Jaſinski dieſes Urteil verdient hatte. Sitto musik. 19,30: Vortrag. 20 „Es gieht im!“ Kantate in | ftatt. Referent: Genoſſe Gorny. ’ 
ließ ſich leider dazu hinreißen, dem Gegner bei einem gefährlichen eſiſcher Mundart) : Abendberichte 21,10: Kabarett Schwientochlowitz. Der nächſte Vortrag 


Griff am Boden einen Finger nach hinten zu biegen und erſt 
nach zweimaliger Aufforderung des Kampfrichters ließ er den 


n * TR . & 
auf Schallplatten. 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u, 
re 22,30: Tanzmuſik aus Berlin. 28,30: Tanzmuſik aus 


fi A 7 4 
den 8. Februar, abends 7% Uhr, im bekannten Jet fiat. gg 2 
ferent: Genoſſe Sowa. 


Finger los. nzwiſchen mußte der Breslauer aber vor Schmerz London. Königshütte. Am Mittwoch, den 8, Februar, abends 7 u 12. 
eee, Kane an 8 W r zus 91 findet im Volkshaus ein naturkundlicher Abend ſtatt. 1 
duch den tegeswi en und Die itterung, m r alle sam e „S uß: und Tru bündni ſe in der Na ‚u 9 4 
ausgetragen wurden, gut verſtehen können, ſo müſſen wir eine Verſammlungskalender eh Kine. Das ee n 55 


derartige Ringweiſe auf das ſchärfſte verurteilen. 
kommniſſe find angetan, die kaum geknüpften Freundſchaftsban⸗ 
den zu trüben und entſprechen in keiner Form den 
ſozialiſtiſchen Arbeiterſportgedankens. 


laß 


Regiſter zu ziehen. Szyma, der ſich auf der Matte ſcheinbar nicht 
wohl fühlte, wurde bei 
abgefaßt und durch Ueberwurf erledigt. 


In 
neigen der Brücke geſchlagen 


. W 1 
rene 


Goc ooo 


Solche Bor: 


Zielen des 


Bedauerlicherweiſe mußte Myslowitz im Leichtgewicht Er⸗ 
einſtellen. Strauch lam daher wieder nicht in die Lage, alle 


zu 


Beginn der zweiten Minute von Strauch 


Zimmer. kam gegen den ſtarken Andros zu einem Blikfieg, 
45 Sekunden mußte ſich der Myslowitzer durch Untergriff mit 
bekennen. 


SOEBENERSCHIENEN 
in 6 


polniſche Vereinsgeſetz 


nebſt 


Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Verſammlungsgeſetz 


PREIS SO GROSCHEN 


! 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


KATTOWITZER- BUCH DRUCKEREI 
U. VERLAGS-SP. AKC. 3. MAJA 12 
und in den Geſchäftsſtellen: 
Siemianotvice, Hutnicza 2, Kröl. uta, Stawowa 10 
Mystowite, ul. Ysztzunska 9, szezung / Runef 16 
Bielsko, Wzgörze 21 und Alois Springer, 3. Maja. 


tags 4 Uhr, findet bei 
gliedsbuch legitimiert. 


um 4 Uhr, findet bei Niedballa die 
ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. 


9% Uhr, findet bei 
lung ſtatt. Referent: Genoſſe Matz ke. 


Tiefe“, von K. Ewald, welches obiges Thema in heiterer Form 
behandelt. Im 2. Teile folgen Betrachtungen aus dem Gebiet 
der Bakterien, ergänzt durch das naturwiſſenſchaftliche Märchen 
„Die 5 Großmächte“, von K. Ewald, Sämtliche Darble⸗ 
tungen mit bunten Lichtbildern. Referent zu allen Vorträgen: 
Herr Mittelſchullehrer Boeſe. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 
Schwientochloweg. Am Freitag, den 10. Februar nachmit⸗ 
Fromer die Generalverſammlung ſtatt, 
lcher alle Mitglieder unbedingt erſcheinen müſſen. Mit⸗ 
Referent: Genoſſe Kowoll. 


Am Sonnabend, den 11. Februar, nachmittags 
Mitgliederverſammlung 


we 


Michalkomwitz. 
Schriftleitung: Johann Komwoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 

druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Lipine. Am Sonntag, den 12. Februar, vormittags um 


on die diesjährige Generaiverjamm: 


IR 
lu 


Bücher, Karten, Zeitschriſten 
Formulare, Notas, Briefbogen 
Rechnungen, Plakate, Blocks 
Zirkulare, Kataloge, Diplome 
Kalender, Prospekte, Kuverts 
Programme und Broschüren 
Flugschriſten und Etiketten 
Wertpapiere und Kunstblätter 
Einladungen u. Visitenkarten 
in Ein- und Mehrfarbendruck 


»VITA« NAK AD DRUKARSKI 


KATOWICE, UL. KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 


ELT IM BILD! 
N 
Schöne preiswerte Bildwerke 
Luis Trenker, Berge im Schnee „ Mit 180 Bildern 
ee Berge. . , Mit 120 Bildern 
Iallanbuch n e Mit 180 Bildern 


—, Luftfahrt voran . . . . . Mit 180 Bildern 
Mit 142 Bildern 


Ludwig Ganghofer, Hochlandzauber 
e * droben in den Bergen Mit 171 Bildern 
mann rmann, Im Paradi 
der Heimat ” Mit 165 Bildern 
Mit 150 Bildern 


beter Roseyger, Die Waldbauern 
Mit 150 Bildern 
Jeder Band in Ganzleinen nur ztoty 11.- | 


KarinMichaelis, Das Antlitzd. Kindes 
Kattowitzer Buchdruckerei-u.Verlags-SA., 3.Maja12 


= IT 5 
= SROSSE AUSWAHL 


| MARMOR-SCHREIBZEUG 
GARNITUREN 


KATTOWITZER BUCHDRUEKEREI 
= UND VERLAGS-SPOLKA AKEYINA 
eee 


SCHÖNER OELMALRASTEN 
* 
s aus, du haben in allen Preislagen 
Kattowitzer Buchdruckerei 
undi Verlags- S. A., 3. Mala 12 


Watte 


E 


15 


